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Der Landrat , Wagner.
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Samstag, den 20. 3uni 65. Jahrgang

In den Kämpfen vor
Durazzo bildete die Brücke über
den Arsen bei Bazar Schijak
(Sjak) den Mittelpunkt des
Kampfseldes. Diese primitiv
aus Pfählen und Balken errich¬
tete Brücke bildet den einzigen
Zugang aus dem Aufstands¬
gebiet nach der Landeshaupt¬
stadt und das Bestreben der
Rebellen ging naturgemäß
darauf hin, diesen wichtigen
Schlüsselpunkt in ihre Gewalt
zu bekommen. Hier spielten
sich daher in den letzten Tagen
die heftigsten Kümpfe ab.

Die Brücke über den Arsen -Fluß bei BazarSchijek .der t# lelpunkf des Kampffelbss
vor Durazzo,

Wiesbaden zu ersparen, wird unser technischer Beamter die be-
treffenden Gewerbetreibenden an ihrem Wohnort aufsuchen. Am
zweckmäßigsten geschieht dies in Verbindung mit einem Bortrag
des technischen Beamten in dem betreffenden Lokalverein. Diese
Vorträge — ein weiterer Zweck der Beratungsstelle — sollen keine
Unterhaltungsvorträge fein, sondern praktische Fragen aus Technik
und Wirtschaft behandeln. Es ist wünschenswert, daß sich an die
Vorträge Besprechungen anschließen. Die gestellten Fragen werden
sofort oder nach Besichtigung der betreffenden Betriebe am nächsten
Tage beantwortet ; nötigenfalls werden die Angelegenheiten in
Wiesbaden weiter bearbeitet und die Ergebnisse schriftlich mitgeteilt.

Sprechstunden für mündliche Beratung in Wiesbaden (Her-
mannstr . 13) sind bis auf weiteres Dienstag , Mittwoch und
Donnerstag vormittags 9—1 Uhr, Dienstag und Donnerstag
nachmittags von 3—6 Uhr.

Die Tätigkeit der Beratungsstelle ist für unsere Vereinsmit¬
glieder in der Regel kostenlos. Wenn Nichtmitglieder die Be-
ratungsstelle in Anspruch nehmen, ist eine entsprechendeGebühr
zu entrichten, die vorläufig von Fall zu Fall ^festgesetzt wird . —
Es liegt im Interesse der Mitglieder, sich bei Inanspruchnahme
der Beratungsstelle über ihre Mitgliedschaft auszuweisen.

Der Zentralvorstand des Gewerbevereins für Nassau,
Wiesbaden, Hermannstr . 13.

Da die für die betreffenden Kreise sehr nützliche Einrichtung
noch wenig bekannt zu sein scheint, bringen wir Vorstehendes
zum Abdruck.

D. Red.

Der albanische Bürgerkrieg.
Die Lage in Durazzo.

(—) Tie Ruhe hält weitzr an. Das deutsche Ka¬
nonenboot „Panther " und der russische Kreuzer „Terez"
sind vor Durazzo eingetrosfen. Im italienischen Kran¬
kenhaus befinden sich 40 Verwundete, die von vier ita¬
lienischen Marineärzten behandelt werden.

Nach den letzten von abends 8 Uhr datierten De¬
peschen vom Donnerstag herrscht in Durazzo vott-
ständige Ruhe, und es soll für die Stadt keine Gefahr
mehr bestehen. Ein gefangen genommener Führer der
Aufständischen versichert, daß es der einzige Wunsch
der Aufständischen sei, den Fürsten zu vertreiben und
die Ersetzung desselben durch einen Prinzen aus Kon¬
stantinopel.

Ter Spezialkorrespondent der „Neichspvst" meldet
aus Durazzo : Es sei kein Zweifel, daß die Aufständi¬
schen jetzt noch Nachrichten aus Durazzo erhalten. Tie
Lage der Stadt ist noch immer sehr kritisch. Ein
aktives Einschreiten der Mächte sei unbedingt not¬
wendig, sonst müsse die Lage des Fürsten durch diesen
demonstrativen Beweis der Schwäche und Uneinigkeit
der Mächte als unhaltbar angesehen werden. Am Don¬
nerstag abend sei der italienische Gesandte Aliotti
abermals beim Fürsten gewesen und habe diesem von
neuem nahegelegt zu fliehen.

Kaiser Wilhclnr und Fürst Wilhelm.
Ter offizielle „Petit Parisien " erhält von seinem

römischen Korrespondenten eine Depesche, nach der man
in dortigen informierten Kreisen nachstehende Erklä¬
rung für die Haltung des Fürsten Wilhelm und die
Hartnäckigkeit, mit der er sich gegen die Angriffe der
Aufständischen verteidigt, abgibt : Der Fürst von Al¬
banien soll im vergangenen Monat , als er seine Zuflucht
auf einem italienischen Kreuzer gesucht hatte, vom Vcnt-
schen Kaiser eine Depesche erhalten zu haben, in der
Kaiser Wilhelm dem Fürsten den Vorwurf machte,
durch seine Haltung die deutsche Würde und das An¬
sehen eines preußischen Offiziers verletzt zu haben. Ter
Kaiser drückte gleichzeitig die Hoffnung aus , daß er
seine Schwäche wieder gutmachen werde, noch bevor
er Durazzo verlasse. Aus diesem Grunde soll der
Fürst unter allen Umständen versucht haben, den Sieg
an sich zu reißen und dadurch das Unglück am Mitt¬
woch verschuldet haben. In diplomatischen Kreisen hält
man die Lage des Fürsten für verzweifelt.

Die Verlitstc der Mirditcn.
Nach einer oberflächlichen Schätzung sind bei der

Niederlage der Mirditen 400 Mann gefallen. Auch
die Aufständischen hatten viele Tote. Die weite Ebene
vor der Stadt ist mit den Leichen gefallener Insur¬
genten bedeckt. Es macht sich starker Verwesungsgeruch
bemerkbar.

Ein neuer Bormarsch der Rebellen.
Vom Freitag morgen wird berichtet: Da starke

feindliche Truppenansammlungcn bei der Porta Ro-
mana, zehn Kilometer nördlich von Durazzo, gemeldet
werden, wird ein neuerlicher Vormarsch der Rebellen
befürchtet und ein baldiger abermaliger Angriff er¬
wartet . Der gecharterte Dampfer des Oesterreichischen
Lloyd „Herzegowina" soll nach der Porta Romana
fahren, um die feindliche rechte Flanke zw. beschießen.
Die Ambulanzen aller Kriegsschiffe sind in voller Tä¬
tigkeit. Am Freitag sind wiederum Verwundete ein¬
gebracht worden.

Die Hilfstknppen Prcnk Bibdodas.
Prenk Bibdoda hat erklärt, daß er, falls sich Kruja

nicht freiwillig ergeben soUte, diese Stadt , um keine
Zeit zu verlieren, nicht angreifen werde. Er werde
vielmehr mit Zurücklassung einer Rückendeckung nach

-Westen dorrücken, um sich Durazzo zu nähern. In
Durazzo tff in der Nacht zum Freitag abermals ein
Lichtsignalwechsel zwischen der Stadt und dem Rasbul
beobachtet worden.

Auch Essav Pascha findet sich ein.
Wie aus Fiume gemeldet wird, wurde dort Eisad

Pascha gesehen. Er soll sich nach Durazzo einae-
schifft haben.

Die griechisch-türkische Spannung.
Die Antwort der Pforte.

() Die Antwort der Pforte an Griecheulaud, die
am Donnerstag der griechischen Gesandtschaft in Kon¬
stantinopel übermittelt wurde, stellt einen sehr geschick¬
ten Schachzuq der Pforte dar . Zur Entsendung von
Delegierten nach Kleinasien, wie das von der türkischen
Note gefordert wird, sollen Rußland , Deutschland,
Oesterreich und Italien bereits grundsätzlich bereit sein,
die Zustimmung anderer Mächte wird ebenfalls er¬
wartet . Es gilt als wahrscheinlich, daß dann zur Ver¬
einfachung die Großmächte sich auf nur zwei Delegierte,
von denen einer der Tripleentente und der andere
dem Dreibund angehört, einigen.

Tie Haltung Deutschlands.
Die deutsche Regierung hat sich mit dem Vorschläge

der türkischen Regierung einverstanden erklärt,, daß
Vertrauensleute der Botschafter der Großmächte, sei
es in Verbindung nrit Talaat Bei, sei es selbständig,
die Lage der Griechen in Kleinasien untersuchen sollen.

Sperrung des Hafencinganges vou Smyrna.
Die vier Leuchtfeuer am Eingänge des Hafens von

Smyrna sind ausgelöscht worden. Kein Schiff darf
wegen der Minensperre im Hafen ein- noch auslaufen.

Politische Rundschau.
Berlin,  19 . Juni.

— Der Kaiser  ist mit Gefolge im Sonderzug am
Freitag früh um 7 Uhr 45 Min. in Hannover eingetrosfen
und hat im königlichen Schloß Wohnung genommen. Aus
der Fahrt zum Schloß) die der Kaiser im offenen Automo¬
bil zurücklegte, wurde er von einem zahlreichen Publikum
begrüßt.

— Der Chef der Nordseestation, Admiral v. Heer i n -
gcn,  hat sein Abschiedsgesuch  cingereicht. Er hat
am Donnerstag Kiel mit längerem Urlaub verlassen.

^ Das Kaiserpaar  stattete am Mittwoch abend
dvm Reichskanzler einen längeren Besuch ab.

— König Friedrich August von Sachsen
ist am Mittwoch abend mit Gefolge zum Besuch des Zaren
nach ZarSsköje Sselo abgereist.



— Die Königin von Baheirn wurde bei einem
anläßlich des Besuches des bayerischen Königspaares in
Passau abgebrannten Feuerwerk von dem Holzsplitter einer
Rakete an der rechten Kopfseite verletzt. Gleichwohl kehrte
die Königin mit dem König unter dem Jubel der Bevöl¬
kerung zum Rathausplatz zurück, und begab sich von dort
im Auto in das bischöfliche Palais . Doch hat die Königin
den König nicht weiter begleitet, sondern ist mit Sonder¬
zug von Passau direkt nach München zurückgekehrt.

n Tie Beisetzung des Großhcrzogs A- olf Fried¬
rich V. von Mccklcubnrg-Strclitz fand am Donnerstag
nachmittag unter großem Gepränge in dem Erbbegräb¬
nis zu Mirow  statt . Ter regierende Großherzog
gab seinem Vater zu Pferde das Geleit von Neustrelitz
bis Mirow . Unterwegs erwies das Offizierkorps der
Temminer Ulanen unter Führung des Regimentskom¬
mandeurs , Grafen Schmettow , dem verstorbenen Regi¬
mentschef dadurch die letzte Ehre , daß es den Trauer¬
kondukt beim Torfe Trepow erwartete und bis We¬
senberg begleitete . Im Walde von Mirow brachte auf
einen einst geäußerten Wunsch des verstorbenen Landes¬
herrn ein Bläserchor der Forstbeamten einen letzten
Huldigungsgruß , indem es den Fürstengruß und das
Signal „Jagd vorbei " erklingen ließ.

: : Schüsse gegen das Auto des Großherzogs von
Oldenburg . Das Automobil des Großherzogs von Ol¬
denburg ist auf der Fahrt von Elsfleth von einer Kugel
getroffen und beschädigt worden . In dem Auto befand
sich der Großherzog mit den beiden Prinzessinnen.
Nach der Fahrt wurde im Automobil eine Kugel ge¬
funden . Keiner der Insassen und auch der Chauffeur
haben von dem Schuß etwas gemerkt, dessen Knall,
der wahrscheinlich im Geräusch des Automobils verloren
gegangen ist, unhörbar blieb . Es handelt sich anschei¬
nend nicht um ein Attentat , sondern um einen Fehl¬
schuß. Ten Schützen hat man noch nicht ausfindig
machen können.

: : Einführung der dreijährigen Dienstzeit in
Deutschland nnd Oesterreich? Der Korrespondent des
„Echo de Paris " in Wien meldet , daß sich dort das Ge¬
rücht erhalte , daß bei der Zusammenkunft zwischen
Kar,er Wilhelm und Erzherzog Franz Ferdinand auch
d:e Rede von einer eventuellen Einführung der drei-
jährigett Dienstzeit in Deutschland und Oesterreich ge¬
wesen sein soll.

strafrechtliche Verfolgung des Ordens - nnd
Titelschachers . Wegen der Veröffentlichungen des Abg.
Liebknecht im „Vorwärts " und den Mitteilungen eines
anderen sozialdemokratischen Blattes wegen Ordens-
s chr e b u n g e n ist ein Verfahren wegen Beamtenbelei-
»rgung erngelertet worden . Die Eröffnung des Haupt¬
verfahrens gegen die Beteiligten ist bald zu erwarten.
Gegen den Abg. Liebknecht ist das Verfahren ausge-
schieden, da das Abgeordnetenhaus zu dem Ausliefe-
rungsantrqg des Justizministers noch nicht Stellung
genommen hat Es ist zweifelhaft , ob Abg . Liebknecht

überhaupt in absehbarer Zeit zur
n/ ^ " ^ ortung zu zrehen sein wird , da im Herbst
P s« ner Landtagsabgeordneten -Jmmunität seine
..^ Ästagsabgeoroneten -Jmmunität beginnt und er
blechen̂ dürfŵ eme biefec  Immunitäten .geschützt

: : Ein militärischer Zwischenfall in Lothringen.
Die „Lothringer Volksstimme" in Metz berichtet aus
st . Avold vom 15. Juni : „Als heute am späten Nach¬
mittag der Fuhrmann D. mit zwei Wagen auf einem
Waldwege von Diesen nach St . Avold fuhr , kam ihm
kurz vor der Stadt der Ulanen -Leutnant Z. entgegen¬
gesprengt , machte ihm Vorwürfe , daß er diesen Weg
nehme, und drohte ihm mit einem Protokoll von 30
Mark . Als der Fuhrmann dagegen sprach, holte der
Offizier mit seiner Reitpeitsche zum Schlage aus und
traf den Besitzer des Fuhrwerks mitten ins Gesicht.
Ter drehte nun seinerseits die Peitsche um und ver¬
setzte dem Leutnant einen Schlag über den Rücken. So-

‘3ec  Leutnant nach der naheliegenden
Artilleriekaserne zurück und kommandierte einen Unter¬
offizier und zehn Mann , um den Fuhrmann zu ver¬
haften . Und richtig , als der Fuhrmann D. heran¬
kam, kreuzte ihm der kommandierende Unteroffizier
den Degen aus der Brust und erklärte ihn für ver¬
haftet . Sofort begab sich nun der Fuhrmann zum
Kommandeur des Regiments , worauf das Fuhrwerk
freigegeben wurde und der Leutnant im Ordonnanz-
anzuge mit dem Fuhrmann und seinem Knecht für
9 Uhr ins Kasino beordert wurden . Hier wurde der
ganze Zwischenfall zu Protokoll genommen ." Im wei¬
teren bemerkt das Lothringer Blatt dazu : „Wir haben
vor einigen Monaten schon feststellen können, daß der
Kommandeur des hiesigen Ulanen -Regiments , Oberst¬
leutnant Veith , der alte Kämpe aus dem Türkenkrieg,
keinen Spaß versteht , wenn sich jemand aus seinem Re¬
giment irgend ytwas zuschulden kommen läßt . Gab
er doch damals einem alten Wachtmeister drei Wochen
Arrest , weil er einen Zivilisten mit „Wackes" tituliert
hatte . Wir sind der festen Ueberzeugung , daß er auch
hier das Recht hinsetzt, wo es hingehört , ohne Rück¬
sicht auf die Person . Jedenfalls wird viel von seinen:
Urteilssprnch abhängen , ob sich in Zukunft solche pein¬
lichen Zwischenfälle , fürs Militär ebenso wie fürs Zi¬
vil , noch weiter abspielen . Wie wir erfahren , wird Herr
T . die Sache, trotzdem der Leutnant Z. sich bei ihm ent¬
schuldigte, er wäre aufgeregt gewesen, zur gerichtli¬
chen Entscheidung bringen ."

Europäisches Ausland ..
Italien . ' .

* Eine schwere Explosion ereignete sich an Bord des
italienischen Truppentransportschiffes „Juliana " am Don¬
nerstag , als es aus Menevio kommend, in den Hasen von
Aden am Suezkanal eingelaufen war . Als das Schiss
den vorschrifftsmäßigen Salut für den britischen Gouver¬
neur abfeuerte, ereignete sich ein schwerer Unfall . Eine
Kartusche explodierte  zu frühzeitig. Zwei See¬
leute  wurden getötet und ein Artillerist  so
schwer  verletzt , daß an seinem Aufkommen gezweifelt
wird. An Bord des Schisses wurde durch die Gewalt der
Explosion beträchtlicher Schaden angerichtet.

Frankreich.
r Ein Unfall eines französischen Unterseebootes hat sich

im Hasen von Cherbourg (Nordwest-Framrüch ) am Donners¬
tag nachmittag ereignet. Auf dem neuen französischen Un¬
terseeboote „Gustave Zede" explodierte ein Benzinbehäl-
ter und verursachte eine Feuersbrunst . Glücklicherweise be¬
fand sich das Unterseeboot gerade an der Wasseroberfläche;
es konnte infolgedessen ein größeres Ungtück verhütet wer¬
den. Das Feuer konnte rechtzeitig gelöscht werden, hat
jedoch trotzdem im Innern des Schiffes größeren Schaden
angerichtet.

vlnßland.
* Kein Attentat aus den Zaren ? Zu den Gerüchten

über einen Attentatsversuch auf den Zaren und ihren Aus¬

gangspunkt, den Unfall eines Postzuges, meldet jetzt die
offiziöse Petersburger Telegraphen-Agentur : „Am 17. Juni.
1 bis 2 Uhr nachmittags, entgleiste bei Kasatin auf Werst
627 auf dem von Kasatin aus gesehenen linken Gleise die
Lokomotive  des Zuges Nr . 4. Ein Zugbeamter vn:rde
schwer, der Lokomotivführer und der Heizer leicht ver¬
letzt; drei Güterwagen wurden zertrümmert . Die Unter¬
suchung hat ergeben, daß das Gleis unbeschädigt
war. Das Unglück ist durch den schlechten Zustand der Lo¬
komotive verursacht worden. Die Behauptung , daß es sich
um ein Attentat auf den Zaren gehandelt habe, ist reine
E r si n d u n g." — Der r u ss i s chen B o t scha f t in W ien
wird dagegen mitgeteilt, es sei noch nicht f e stg e ste l l t,
ob die Explosion auf der Bahnlinie Kischinew-Petersburg
auf ein Attentat oder auf einen Zufall zurückzuführen sei.
Der kaiserliche Hofzug sei gänzlich unversehrt geblieben.

* Tas Räuberunwcscn in Rußland hat sich, namentlich
im Gouverment Kiew, zu einer Landplage ausgewachsen.
Große Banden ziehen uncher und rauben und plündern,
was ihnen in die Hände fällt . Letzthin wurden Eisen-
bahnzüge  überfallen , wobei die Fahrgäste all ihr Geld
und Wertsachen hergeben mutzten. Allein in den letzter
Tagen wurden 15 Personen  von den Banditen getö¬
tet  bzw . tödlich verwundet. Die Siche rheitsbe hör-
den  erweisen sich als machtlos  zum Schutze der Bevöl.
ke r u n g.

Schweiz.
» Zu einem italienisch-schweizerischen GrenzzwischenfaN,

der noch weitere Folgen nach sich ziehen wird, ist es in
Locarno  im Schweizer Kanton Tessin gekommen. Die
dortigen italienischen Zollbeamten, die sich schon mehrfach
Ilebergriffe erlaubt hatten , drangen am Mittwoch gewaltsam
auf ein schweizerisches Po  st schiff  und nahmen völ¬
lig unberechtigt eine Untersuchung der Postkollis oor. Sie
begründeten ihr Vorgehen damit, daß sich an Bord des
Schiffes geschmuggeltes Sacharin befände. Die schweizerische
Bevölkerung ist durch die fortwährenden Uebergriffe der
italienischen Zollbeamten sehr gereizt und verlangt ener¬
gisches Auftreten der schweizerischen Regierung.

Afie«
China.

* Tie revolutionäre Bewegung in China , setzt die Re¬
gierung in fieberhafte Tätigkeit. Die Regierung in Shang¬
hai beginnt unter den in der Stadt angesammelten Revo¬
lutionären anfzuräumen. Täglich werden Massenverhaf-
lungen vorgenommen, und späterhin sollen die Verhaf¬
teten hingerichtet werden. Aus den Briefen und Schrift-
stücken, die den Militärbehörden bei den Haussuchungen
in die Hände gefallen sind, geht hervor, daß die Revolutio¬
näre eine dritte Revolution Hervorrufen wollten. Es wur¬
den n. a. Lager von Bomben und Waffen gefunden.

Der Gemeindeverordneter Me»,|t« S
feiten sehr erbost, -r-er Wemeinoeve-.o^ .- - . ppr * --*
berte, daß die Gemeinde das Läuten aus be«^ ,
besorgen lasse und stellte den Antrag, beMc gnfir %t|
stand auf die nächste Tagesordnung z« W ' ‘
findet sich für diesen Antrag keine Major«« - J j», j

_ *§* Erbach -Rhein, 19. Juni . Die L"
einiger Zeit den Bürgern anheim gegeben, ^
Wohnungen mit Blumen zu dekorieren, um
freundliches und für das menschliche Auge woy ^ »tl
bild hervorzurufen . Mit Freuden nimmt >^ WUm'auch de»
bild hervorzurufen . Mit Freuden
Fortschritt dieser Dekoration wahr,
bemittelten dieses zu ermöglichen, hat «> ,
Verkauf von Blumenstöcken übernommen
zum billigen Preise von 22 Pfg . pro Stück ,
kehrs- und Verschönerungsverein hat für 1
korationen Preise ausgesetzt. ^ $

IrtfErbach -(Rheingau), 18. Juni-
Juni dss. Js . in Soden stattgefundener
sammlung der Gemeindebeamten des " ä h
vom Zentralverband der Gemeindebeamtenp ^
als einziger  Rheingauer Weinziger  Rheingauer Wein
Ausschank gebracht, welcher allgemein 0eID
trefflich befunden wurde. a»>̂ 2 *»

Erbach a. Rh ., 20. Juni . Bei J**
r“ 5

r Erbach a. Rh ., 20. Juni . Bei der
am Königlichen Amtsgericht Eltville stattgeü ^
Versteigerung des Gärtnerei-Anwesens der ^
Rohrmann hier, wurde kein Gebot avgc»^

Juni. bttAuf eine trau 8,
. . . . das ne « «
Töchterchendes  Winzers Falkenstein.
in Abwesenheit seiner Eltern am Mittwochw°

X Kiedrich, 19
Leben gekommen ist dahier

... Abwesenheit seiner Eltern am Mtttwou-- - - .̂ stir. „
Geschwister auf einem Spirituskocher etwas ^ ^ t"
Kochapparat aber siel vom Tische und ^
des Kindes in Brand . Obwohl durch Bew" M £

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
** * Oestrich, 20. Juni. Die direkten Züge aus dem

R h e i n g a u über B i e b r i ch. W e st nach Mainz  und
zurück sind in diesem Sommer besser besetzt als im vorigen
Jahre . Von den Reisenden benutzten etwa dreiviertel dis
4., der Rest die 3. Klasse.

-ft Oestrich-Winkel , 20. Juni . Der Kaufmännische
Verein  M i t t e l -R h e i n g a u hält am nächsten
Dienstag, den  23 . Juni , abends  8V 2 Uhr  im
Hotel „Zur Linde", Geisenheim eine außerordentliche Mit-
gliederversammlung  ab , in welcher der Vorsitzende
über die Verhandlungen und Beschlüsse der diesjährigen
Hauptversammlungen des Deutschen Vortragsverbandes und
des Deutschen Verbandes Kaufmännischer Vereine berichten
wird . Ferner gelangt zur, Erörterung eine Rundfrage der
Wiesbadener Handeslkammer betr . Regelung der Frauenarbeit
im Handelsgewerbe und des Lehrlingswesens. Schließlich
soll noch über eine Sommerveranstaltung Beschluß gefaßt
werden. Die Vereinsmitglieder werden um zahlreiches Er¬
scheinen gebeten.

Jft Eltville , 20. Juni . Friede zwischen der allgemeinen
Ortskrankenkasse Eltville und Kassenärzten. In der Ver-
trags -Ausschuß-Sitzung vom 18. ds. Mts ., welche mehrere
Stunden dauerte, wurde der wichtigste Punkt des Aerzte-
Vertrags — Honorarfrage — behandelt. Hierbei wurde
eine Einigung erzielt. Gleichzeitig ist nachzutragen, daß die
Aerzte Herren Dr . med. Dochnahl und Dr . med. Bayerthal
ui Schierstein zur Behandlung der Kassenmitglieder zuge-
lagen sind. Für jede Erkrankung — auch bei nicht
e r w e r b s u n f ä h i g e n Kranken — wird seitens der
Kasienverwaltung ein Krankenschein ausgestellt, welcher dem
e reffenden Kassenarzt bei der Inanspruchnahme vorzulegen
. Jcur tn Notfällen kann der Schein nachgebracht werden,

ft: Eltville , 20. Juni . An: morgigen Sonntag unter¬
nimmt der Stammtisch im „Kaiser Friedrich" einen Wald-
auvflug mit dem Endziel Rauenthal . Die Abfahrt geschieht
mit der Kleinbahn um 2.11 Uhr. Zweifellos wird diese
Wakdtour wieder den gewohnt gemütlichen Verlauf nehmen
und wünschen wir den Teilnehmern viel Vergnügen.

. 'K f̂federwalluf, 20. Juni. Das diesjährigeKi r ch-
gefeiert ^ ßm mor0‘9en  Sonntag und Montag hier

. ** Erbach-(Rheingau), 17. Juni . In der heute statt-
gefundenen Sitzung der Gemeindevertretung in hiesigem Rat-
hause wurden u. a. folgende Beschlüsse gefaßt:
1. Die Renovierung des Armenhauses wurde nach den vor-

gelegten genehmigten Bauzeichnungen beschlossen.
2. Die Verpachtung des Rathausgartens , des Rathauskellers

sowie des Gartenhauses wurden genehmigt.
3- Sff ^tter  soll ab 1. April 1914 in die dritte

aufrücken, während die Ausrückung in die
nächste Gehahltsstufe am 1. April 1918 erfolgen soll.

4. Die Ueberwvlbung des Baches am Rhein soll erfolgen
und wurden die erforderlichen Mittel bis zur Höhe von
600 Mk. bewilligt. v J

5.  Die Mittel zum Vorprojekt zur Anlage einer Wohnungs-
kolonie am Eichberg wurden ebenfalls bewilligt.

Zum Schluffe der Sitzung erfolgte eine erregte Debatte
wegen der Einstellung des Läutens sowie Aufziehens der
Turmuhr seitens der Zivilgemeinde. Die Sache liegt so
daß die Gemeinde bei Ueberschreibung des in ihrem Eigen¬
tum stehenden Kirchturms an die Kirchengemeinde übersehen
hatte , den Betrag und den damaligen Gemeindeglvcknerzu
kündigen. Obwohl sie vertraglich überhaupt kein Recht zu
dem streitigen Läuten hatte , ist dies doch ruhig weiter ge-
schehen und die Gemeinde zahlte dafür jährlich 200 Mk
an den Glöckner. Der Gemeinderat hatte die ungesetzlichen
Ausgaben eingestellt und darüber ist man aus Zentrums-

*

WllMfe gleich zur Stelle war,' konnte das _
mehr gerettet werden und starb am folg ’ ^

*** Hattenheim , 20. Juni . Bei der ^ >
stattgefundenen Wahl zur Gemeindevertretung 0 , %
in der 2. Klasse die Herren Privatier \
Weinbergsbesitzer Martin Nikolai und ^ ein 6c#
Heinrich Horne ; in der 3. Klasse He"
August Ettingshausen. t

X Geisenheim, 20. Juni . Rheins «" ö %
markt.  Auch der 2. und 3. Marlttag -m,
befriedigender Weise verlaufen. Bei 8" ™: ^ id«-i
fich di e Nachfrage gesteigert und die ft M
besserer Qualität angeliefert. Der Preis scĥ M |
22 —26 Mk. per Zentner, sodaß die Kauf ^ d> h
recht zufrieden sein können. Demnächn ^ «ü 5j5’t
der „Geisenheimer schwarze Herzkirsche
der Kirschenmarkt ' erst seine volle Beô ffcr>>>̂
Wir empfehlen der obstbautrewenoen j  yii
Rheingaues dringend, den Kirschenmarktl hßö^ %
wie bisher zu beschicken, damit diese®trt*X„tb sich t
für den Obsthandel des Rheingaues wird> ^
viell ncht für den ganzen Regierungsvez pd
nächsten Markttage sind auf Montag, den. _ W/
den 24. Juni, nachmittags4 Uhr, 111
Hotel Nassauer Hof, festgesetzt.

— Rüdesheim a. Rh., 17. Juni^
In

Äiuoesyeim a. Rh.,
öffentlichen Sitzung des Kreisausschusstve ^ y
wurden
wurde

2 Verwaltungsstreitsachen
dem Gastwirt Fritz

hausen gegen den Widerspruch des
nis zum Betriebe des Ausschanks von K ^ B
alkoholfreien Getränken erteilt »nd we ^ S-
Gastwirt H. Hüls kotier  zu Rüdes
zum Betriebe der Gastwirtschaft entzogen
Beschlüssen des Kreisausschussesist zu " j(
migung zur Errichtung einer Gasansta
zur Aenderung der Stauanlage für die ^  Jen^
zu Lorch. Der Gemeinde Rauenthal wm
Notstandsgeldern ein Darlehn von 3W
Zwecke der Unterstützung des Winzerve .njn cfy ci
Befreiung von der Kreishundesteuer wuroen ^ n j
abgelehnt, da die betreffenden Hunde, > gehäuft"j/
Zeit, ^während des Rechnungsjahreŝ ^ ^ durch.̂ -p.̂ situmjveno oes yteajnung»j,uyv̂- cm.
Der Kreisausschuß ist in dieser Beziehung, ^ afitj*  J
steuerordnung gebunden, die die H""de> sî AŜ ^steuer feftnp'fprrf r-mf MömeickiunaeuV1/ ^ .»fWf[teuer festgelegt hat. Abweichungenĥ ĵcheu A,5 ^
lässig und würden im übrigen auchw > KeraÛM.. .i im uviigc» »»77. . .
keilen begegnen, da die Grenze für v gc
zu finden wäre. Die Unterrichtszeiten.
Fortbildungsschulen haben durch den ^
setzung erfahren, die den Anträgen̂ vj
Vorstände entsprickit und die Billigung iJ

führung des Kreisstatuts für die 0eW L, üi£[e W*
schulen hat Schwierigkeiten ö '
wodurch der Zugang einer erheblich ^
aus den Nachbarorten die Neubfidunĝ gzu Ä
erforderlich wird. Wegen Aufbringunĝ ^eiiuiueiua; wiro. Wegen r
Mittel sollen zunächst Verhandlungen
Gemeinden gepflogen werden, eineGemeinden gepflogen werden, eine^
Kreismitteln ist in Aussicht genommen- .

§* Lorchhausen, 20. Juni . el1lf 0 */
Söhne,  die seit 20 Jahren hi"
versieht, hat im letzten Jahre 2 ® ‘ f

. , „ . oer v ^ ^chreivey.
vorgekommen seien. Die Ortspouâ t i
Antrag auf Entziehung des „
nisses  gestellt, dem derBezirksauslw
’■ ■' | ‘„Vstattgegeben  hat.t ö e ö e De n yar. ; wjck

F Aus dem Rheingau, "Aonn" ^ l>fî sÄ
ang ersehnte Wärme und den ^-̂ ^ jiNkN^ ^ d ^die lang ersehnte Wärme

Da treibt es alle Freunde
mächtig hin zum Wasser. W" # n- Wj
sonderlich gut dran: wir wohne« äAheiN̂,^
das Wasser, das auf der rechte«
stammt vorwiegend dem Main^^.^ ^ zssek Avvi -ivwijLiiv new :*nW u " ,i

der Stadt Frankfurt und die Fabre ^ eJt
Orte derart verunreinigt , daß das fs-̂ p , "ft

Genuß d"
Gesnndĥn

darin nicht nur keinen
gewisse Gefahren für die



efl |,iL S gj, ,
EM b̂ e UK& Schierstein haben denn auch ihre

^ hat̂ °,̂ chten Ufer weggelegt und der letztge-
E Ä °? ntlich ein großes Familienbad auf

i[ei P

bcn

ein großes Familienbad auf
neu
neu
:en,

' 'r*v ‘♦ vbvlw5»lv ll t41̂ ^ û iu immun liöft
JjJ ist 5ag6 ^ewohner des unteren uud mittleren

^ Er hat damit offenbar einen
tbe r-x ! e § Bereit”0 ^ er ei-nmctt b"" Genuß hat kennen

Zlik!Unft
Für

nn offenen Rhein zu schwimmen,
Quf die abgeschlossene Schwimmanstalt

^chiersteiner Strandbad etwas weit,
tgen n vielleicht das Menschengewimmeldort

der Betrieb im Gange ist, baden
i&‘ |( ab °? ^ re . Hundert Menschen. Wem daher
W t “! das L$ e« ist, oder wer größere Ruhe sucht,

»heia , t ; bc9 gelegene Strand - und Familienbad
. tJS*  Das Wasser ist dort krystall-

Wt ^ >iänqpx " weißem Sand bestehende Strand viel
E .al* in  Schierstein , dabei fällt er sanft
- ^ "'er b„^ eoaß keinerlei Gefahr für Kinder oder

•i°rgt !'^ n ist. Für die Sicherheit der
. . be>onderer Badewärter , der während
B -li \ J iefe Aachen ständig das Wasser befährt,

Aeirf, fcf,̂ .̂ *:Sm ^6reger kaum nötig ist, da der
^chkr ist als bei Schierstein. Freiwein-: 2 > b̂ l'ch

F " C] at  es niif t<̂ .0n be>; Cöln -Düsseldorfer Dampfer,
At f- fr ^^ itelheim stündlich Verbindung durch
Mcke 2 ? Fa'nilienbad " - -

t.
liegt 10 Minuten von

Die Temperatur des WassersEntfernt.
m  Qnp fan9en  genug.

II! 'st be? *!"c* Heiratsschwindlers . In Frank-
LSm gebürtige Schlosser Georg
!d» '«ehrer,£ŝchtvmdels verhaftet worden. Er

^äbch,>„ ^ senstboten Verhältnisse an und ver-
-!? ^ gen ®^e- Aber das tat er nicht um

Ül die Angebeteten, sondern mit spekulativen
parnisse der Bräute . Es gelang ihm

In
üen

r^ nlaük» Spargroschen zu entlocken.
A^ ?  sei« Opfer sogar zur Aufgabe der
V "egelniük.! b9ab sich zu ihren Eltern, bei denen

d»̂ ""dez»,.?er̂ Tischgast auch Schäfer einstellte.
■fttm \ ^ sie w Schäfers schwindlerisches Gebaren

^ Krankenhaus begeben mußte.
ckÊ °ssen-, Das Strafvorverfahren gegen

>d ^kr°.Anklage°-^ ^ ^ nbach  ist nunmehr abge-
Hubjaenom, :i fr>Ben toorben. Diese lautet nicht,

VS<K  auf fr Quf Körperverletzung mit Todes-
ddisch ^ Uchlag.

'fj  l 'i .^e mt f * er  im Rhein. Eine interessante
sogenannter holländischer Anker-

1J \ ^̂o .""terha!b der Kaiserbrücke bei
Der Strom wird von holländischen

Ä sl.
s. - - i '" *v kvh  yuuuHUl | UJtll

H "ierte b"" Mainzer Fischereipächter durch
Ä g[e sehr tei* £m *n f e*ner  ganzen Breite nachtlU

ieöj ^
(«HW

)K

«ft , ,rat *T »unzru -vreue uuoj
e["rtfcfie» Ĉ .®eu te besteht zumeist aus Aalen

c i°Il°"'pfinblî Die lukrative, aber den Fischbestand
vVg! Äeram ^ ^ zierende holländische Fischerei-

te f>eg n1iung des hessischen Fischereivereins
Stt h« ' Un° Mittelrheins eingeführt werden.' J Oll einyC|iJ

.[d Äbt, ^ ^ "sheimer Verbrechen.
btc 3> iUni- p,u bem  •fSnffipim‘”-

€

Zu dem Hofheimer Verbrechen

W Und w rü l*l Ttun g, N
iü̂ Sj "der Ä’ n DoPpelmords  erhebt.

büßt eilV 6 r  dosiert sich langsam aber
kHe tticb r, Nuge ein,  befindet sich aber

v ft̂ i->re ältere Schwester die
en dl o s liegt. Die Vernehmung

' itz,. ""st in einigen Wochen stattfinden
^ l  der <jj

baden ^ u"' - Die schweren Unwetter
S , . 0 • Äußeren Schaden angerichtet,
Ksq̂ d Abtweiŝ ^ e- Auf der Straße zwischen

% S bur̂ , s ev  tvurde die mit Akazien be-
djx,' " Dtetex nvielen  Regen unterspült . Sie

""ge auf die Straße hinunter und

fcV 18 _ ^
ein L„l* , ^am . Im ganzen Soon> "d-ud

9 m

S

iiFnW 'ir Ci 2^ eit  alles ^ "/kenbruchartiger Regen nieder,
-HF ^ V -izi„ unter Wasser setzte. Der Gäuls-
'jd 'k k diesez ? Aießt . wuchs in einer halben
™ ^ ll -ar ' k, selbst währeno der Hochwasser-

st dS,"̂ £ ^sser bet  Mündung in' die Nahe
An

si',/ !s> ^
>K f- .h z

"Ul kostbaren Juwelen
al»̂ Ä,  sS . 'HuJ ? dar Ausstelluna einaetroffen.

lg et on  das andere Ufer.
o bâ "^ Tie deutsche W e r kb u n d -
r̂ üersm» .Wertvolle Bereicherung er-

Koffe/ ' " b. unter sicherem polizei-

Ti vsitj?' A u>n )̂ u der Ausstellung eingetroffen.
itA ^V -die'"0?, Diademe, Broschen,
Mi  ÄJit '1 tzü̂ .chsteÄ ?? de" tn prachtvoller Fas-
V d?aük°̂ sp"ache"sd hier ausgestellt blerben.
$ m  D pZe des Professors v. Cranach

eĵ elen bj das Kaiserpaar in die Aus-
ifi |W l« Usenet ^Un eingewiMgt hat, zu

dem Folkwang -Mufeum die Kolonie van de Beide sowie
die Villen von Behrens und andere Künstlerateliers
besichtigt werden.

— Elberfetv , 17. Juni . Die Elberfelder Liebes-
wagödie , deren Hintergrund die Erschießung des Ge-
cichtsassessors Willy Nettelbeck durch seine frühere
kraut Brunhilde Wilden aus Düsseldorf bildet , ist am
Mittwoch Gegenstand der Erörterung durch die zu¬
ständigen Gerichte . Ter 31 Jahre alte Assessor Nettel-
öeck, der als Junggeselle in der Merikestraße wohnte,
erhielt am Nachmittag des 16. Februar den Gesuch
einer Dame . Seine Wirtsleute hörten eine erregte
Auseinandersetzung und dann im Zimmer des Mie¬
ters einen Schuß fallen . Als sie herbeieilten , fanden
sie Nettelbeck mit einer schweren Verletzung im Unter¬
leib vor . Der Verwundete wurde nach dem Kranken¬
hause übergeführt , starb aber , ohne das Bewußtsein
wiedererlangt zu haben . Tie Besucherin hatte kurz mich-
her die Wohnung fluchtartig verlassen ; sie wurde von
Passanten bemerkt, wie sie, den Hut in der Hand,
dem Bahnhof zueilte . Am nächsten Tage fuhr das 23
Jahre alte Fräulein Brunhilde Wilden aus Düsseldorf
mit einem Angehörigen im Automobil vor der Woh¬
nung des Untersuchungsrichters vor und gab hier zu
Protokoll , daß sie den verhängnisvollen Schuß ver¬
anlaßt habe, sie hätte aber nicht die Absicht gehabt,
den Assessor zu töten . Ende April kam noch eine an¬
dere sensationlele Verhaftung dazu . Es wurde festge¬
stellt, daß Fräulein Wilden , nachdem ein offizielles
Verlöbnis mit Tr . Nettelbeck zurückgegangen war , sich
mit dessen Couleurbruder , dem 42 Jahre alten prak¬
tischen Arzt Tr . Nolten in Düsseldorf verlobt hatte.
Trotzdem soll das junge Mädchen den Assessor Nettel¬
beck noch mehrfach in dessen Junggesellenwohnung in

' Elberfeld besucht haben . Dr . Stolten hatte darauf eine
Auseinandersetzung mit Tr . Nettelbeck, dem er auch eine
Pistolenforderung übersandte . Dr . Rettelbeck lehnte die
Forderung mit der Bemerkung , daß er sich wegen
eines solchen Mädchens nicht schieße. Die beiden Ri¬
valen versöhnten sich wieder , Dr . Nolten löste aber
auch das Verlöbnis mit Fräulein Wilden auf . Unter
diesen gegenseitigen Verhältnissen erfolgte der Tod von
Dr. Nettelbeck. Nach zwei Monaten setzten die Ver¬
wandten von Fräulein Wilden es schließlich durch, daß
sie aus der Untersuchungshaft entlassen wurde . Sie
begab sich zu ihren Eltern . Der Untersuchungsrichter
setzte aber seine Tätigkeit fort und ermittelte aus ver¬
schiedenen Stammtischgespriächen des Dr . Nolten , daß
dieser den Revolver , mit dem die Tat ausgeführt
worden war , selbst gekauft und seiner Braut überlassen
hatte . Auf Grund dieser neuen Tatsache wurden so¬
wohl Fräulein Wilden wie Dr . Nolten in Hast genom¬
inen. Vor dem Untersuchungsrichter soll nun Fräu¬
lein Wilden ausgesagt haben , daß sie von Dr . Nolten
angestiftet worden sei, Dr . Nettelbeck zu erschießen.
Tr . Nolten brach bei seiner Verhaftung zusammen,
und auch Fräulein Wilden fiel in Ohnmacht . Tie
neuerliche Verhaftung erregte natürlich das größte Auf¬
sehen, zumal beide Beteiligte den besten Gesellschafts-
schichten der Stadt Elberfeld bzw. Düsseldorf ange¬
hören.

— Elberselv , 19. Juni . Das Schwurgericht ver¬
handelte gegen den 32jährigen Tagelöhner Karl Stef¬
fens aus Ohligs , der des Mordversuches an seinem
Arbeitgeber angeklagt , war , den er nach einem Streit
durch mehrere Schüsse verletzt hatte . Wie festgestellt
wurde , ist der Angeklagte von Jugend auf schwach-
sinnig  gewesen ; er war auch schon einmal in einer
Irrenanstalt . Beim Militär ist er zweimal desertiert,
aber nicht bestraft worden , weil er nicht für zurech¬
nungsfähig gehalten wurde . Der Gerichtsarzt ioar der
Ansicht, daß Steffens seines schwachsinnigen Zustan¬
des wegen auch für diese Tat nicht verantwortlich
gemacht werden könne. Ter Staatsanwalt hielt indes
dennoch die Klage aufrecht und war der Meinung , daß
ans dem ganzen Verhalten des Angeklagten aus dessen
Zurechnungsfähigkeit geschlossen werden müsse. Tie
Geschworenen sprachen ihn der vorsätzlichen Körper¬
verletzung mit gefährlichem Werkzeuge schuldig. Das
Gericht erkannte auf 15 Monate Gefängnis.

— Bensbcrg bei Köln , 19. Juni . In Bensberg
wurde auf freiem Felde eine Mutter mit zwei Kindern
von einem schweren Gewitter überrascht . Die Mutter
und der 13jährige Knabe wurden durch einen Blitz¬
strahl getötet . Der 6jährige Knabe , der zehn Schritte
hinter beiden ging , wurde nur leicht verletzt.

Die größte Kanone.
Das grüßte Geschütz der Firma Krupp, das seit Be¬

stehen des Meppener Schießplatzes dorthin transportiert
worden ist, traf am Samstag zu Versuchszwecken ein. Es
ist ein Schiffsgeschützvon 38 Zentimeter Kaliber mit einer
Gesamtrohrlünge von 17 Meter . Ein scharfer Schuß kostet
etwa 10 000 Mk , das ganze Geschütz 400 000 Mk. Die
Schußweite reicht etwa 24 Kilometer. °

elektrischen Be-
Freitag nachmittag er-
die Schmucksachen vor

^ "w1̂nt ^ eter ^ •lit¥ c ben  Heliodoren des
^ fjtfjen ist eine große
■<1"r % ae fUhs° tö nipn t lten  ausgestellt , bei denen

,/habk >,? ' Eo """ "" b""  Edelsteine
Sb«1' e«t  f ~~ Tie siebente Jahres-

iJuti Ä ' in n Werkbundes  findet
kVk$iüe ©$ eft öcä  Am 2. Juli sind

ÄW .Vorstandes , an die sich
^ «""Iben *n? ber Jahresversammlung

Und Hostat Dr . Vetter , Ge-
bV̂ ben Vorträge über den
n? bw° Für NN Ausland und Jn-

»ft 4. Juli , ist eine
[ S " y" a «lwsetzt, zu der sich

P*V el-n Lunht, et et mir Rednern gemeldet hat,
V itĥ OtK, Theodor Fischer,

I ^ ^ Ä bo!]°" b.an de Velde . Ten Tag
^ch^ itly^ ^ Friedrich Naunmnn über

HaLep Schaft". Am 5. Juli wird
rernouimen, , wobei außer-

tu!'1»!

Frankreichs schwarze Truppen.
* Paris , 19. Juni . In einer Aeußcrung über die

Stärkeverhültniffe Frankreichs zu Deutschland erklärte ein
bekannter französischer Staatsmann , in sieben bis acht Jahren
werde Frankreich in Tunis , Algier und Marrokko 300 pis
400 000 Mann ausgezeichneterTruppen haben. Bald kommt
die Zeit vielleicht in 10 Jahren , wo Deutschland sich mit
Frankreich verständigt oder auf die alte Weise die Rivalität
durch das Schwert entscheiden müsse.

Erdbeer-Kuren.
Der Ausfall der Erdbeer-Ernte ist ein recht guter.

Der Genuß der Erdbeeren ist der Gesundheit sehr förderlich.
Die Heilwirkung der Erdbeere ist hauptsächlich ihrem Gehalt
an natürlichem Eisen zuzuschreiben, das für blutarme
Personen oder solche mit schlechter Blutmischung von hohem
Werte ist. Pfarrer Kneipp z. B. spricht von der Erdbeere
als einem nicht genug zu schätzenden Gesundheitsmittel, das
besonders schwächliche Personen und Rekonvaleszenten ge¬
brauchen sollten, um neue Kräfte zu gewinnen. Wo sie
als Kurmittel in größeren Mengen verzehrt werden müssen,
dürfen die Erdbeeren aber nicht allein genossen werden,
sondern nur in Verbindung mit Milch und kräftigem
Roggen- oder Schrotbrot . Für Gries - und Steinleidende,
sowie Leberkranke, wirkt die Erdbeere auflösend, ebenso bei
Gichtikern. Ganz besonders erquickend ist Erdbeersaft für
Fieberkranke. Manche Leute behaupten, daß sie nach dem
Genuß von Erdbeeren einen Hautausschlag, ähnlich dem
Nesselfriesel, bekommen und meiden deshalb diese Frucht;
sehr mit Unrecht, denn der Ausschlag ist nur ein Zeichen
kranken Blutes , dessen Unreinigkeiten durch den Genuß von
Erdbeeren durch die Haut ausgeschiedenwerden. Wer also
nach dem Genuß von Erdbeeren Ausschlag bekommt, sollte
das als einen Wink ansehen, erst recht eine Erdbeerkur
machen.

* Zeppeline, die geräuschlos fliegen. Die letzten
Zeppelin-Luftkreuzer erregten, so wird im „Hamb. Frdbl ."
auvgeführt, bei ihren Flügen dadurch besondere Aufmerk¬
samkeit, daß man sie kaum noch arbeiten hört . Während
die früheren Zeppelinkreuzer sich schon auf große Ent-
fernungen voraus durch den Lärm der Motoren und das
Surren der Schrauben ankündigen, fällt jetzt durch eine
sinnreiche Einrichtung dieser Nachteil fort . °Die neuesten
Zeppeline fliegê tatsächlich geräuschlos. Was dies für die
Brauchbarkeit im Felde bedeutet, braucht wohl nicht erst
auseinandergesetzt zu werden. Die starken Geräusche, die
von dem Luftschiff ausgingen, waren nicht zuletzt sein
schlimmster Feind. Der Lärm, mit dem der Lufikreuzer
sich bisher durch die Luft arbeitete, erregte schon lange vor
seinem Sichtbarwerden die Aufmerksamkeit, im Felde also
die des Gegners . Auch die Vorteile des Nachtfluges konnten
durch die Lnftkreuzer nie voll ausgenutzt werden, so lange
ihnen die Lärmhaftigkeit anhafteie. Ueberfliegt jetzt ein
Zeppelin in dunkler Nacht eine feindliche Gegend, so arbeite
er dabei so geräuschlos, daß selbst beim Fluge in mittleren
Hohen kaum Jemand auf das Luftschiff aufmerksam werden
wird . Man kann also nicht umhin, die Geräuschlosigkeit
der Arbeit unserer Militärluftschiffe als einen gewaltigen
Fortschritt zu bezeichnen. Man wird daher mit großem
Interesse erfahren, durch welche sinnreiche Vorrichtungen
die Geräuschlosigkeit des Fluges unserer Militär -Zeppeline
erzielt wurde : Wenn früher die „Z/ ' -Schiffe ihr Herrannahen
durch gewaltigen Lärm ankündigten, so lag das daran , daß
die Auspuffgase der Motoren ungehindert entweichen konnten.
Der Gedanke lag also sehr nahe, diese ruhestörenden Aus¬
puffgase abzufangen. Man erreichte dieses Ziel durch einen
Einbau sogenannter „Auspiiffiöpfe" in die Maschinen, die
man oberhalb der Motoren anbrachte. Der Einwand, den
man früher gegen den Einbau der „Auspufftöpfe" erhob,
daß sie nämlich einen, wenn auch nur geringen Teil der
Motorkraft lahmlegen, hat sich als nicht stichhaltig erwiesen.
Wohl aber brachten die „Auspufftöpfe" neben der Ge-
räuschlosigkeit der Arbeit noch einen anderen, nicht weniger
schätzbaren Vorteil . Sie bilden nämlich eine gute Sicher-
heitsvorrichtung gegen Feuers- und Explosionsgefahr, insofern,
als sie die zuweilen aufiretenden Funken aus den Rvhr-
diewleiiungen mit Sicherheit auffaiigen. Der geräuschlose
Zeppelin erst, der zudem noch den Vorteil großer Feuer¬
sicherheit genießt, wird die furchtbare Luftwaffe sein, die
wir brauchen, und um die wir von aller Welt beneidet
werden.

Letzte Nachrichten.
Berlin,  19 . Juni.

Landtagsersatzwahl.
, ? Bei der Landtaftsersakwahl in Köln-Land (Benz-

Heun-Euskirchen ) ist Gutsbesitzer Pauli (Ctr . )mit
532 von 642 abgegebenen Stimmen gewählt ioorben.

Chinas Entschädigung.
: : Tie chinesische Regierung hat auf anerkannte

deutsche Forderungen aus Schadenersatz aus der Zeit
der Revolution als erste Rate endlich 350 ©00 Taels
gezahlt.

Der neue Wind im Reichsland.
: : Seines Amtes enthoben wurde der französisch

gesinnte Bürgermeister in Marly (Lothringen ) Hen-
cion . Ter Bürgermeister in Dammerkirch (Oberelsaß)
Centltvre hat sein Amt freiwillig niedergelegt , weil
ihm bedeutet wurde , daß er nicht mehr bestätigt wer¬den würde.

Russisch-rumänische Bemühung.
* Einen gemeinsame » Schritt haben die Vertre¬

ter Rußlands und Rumäniens Freitag bei der Pforte
unternommen , um ihr von dem Interesse Kenntnis zu
geben, das die beiden Mächte daran haben , dje kom¬
merzielle Freiheit der Meeresenge auftecht erhalten
;n sehen. Dieser Schritt wird in Paris lebhaft kom¬
mentiert . Man ist sich darüber einig , daß dieser
Schritt die Anbahnung einer russisch-rumänischen An¬
näherung bedeute , die durch die Zusammenkunft von
Konstanza bestätigt wird.

Landung eines belgischen Ballons in Frankreich.
**  Einer schweren Katastrophe entgangen ist mit

; knapper Not ein mit vier Personen besetzter Frei-
j ballon . Er flog , von heftigem Winde getrieben , von
! Belgien her das Tal der Maas entlang , als in einer
I Höhe von 3000 Meter Aber dem Walde von Nouzon
^ sich plötzlich das Ventil loslöste . Ter Ballon fiel

mit großer Geschwindigkeit , doch wirkte glücklicherweise
seine Hülle als Fallschirm , wodurch die Geschwindig¬
keit im Fallen vermindert wurde . Den Luftschiffern
gelang es , sich an den Aesten einer Eiche sestzuklam-
mern , und sie gelangten schließlich unversehrt auf festen
Boden.

Kostenfreie Unterrichtskurse für Borwärtsstrebende zur
Erlernung der engl, und französ. Sprache , einfache und
doppelte Buchführung, Wechsellehre, Handels-Korrespondenz,
Rechnen und Stenographie finden in diesem Semester an
der Handelsschule Reil statt . Auswärtige erhalten den
Unterricht nach genauer Anleitung schriftlich. Freie Wahl
der einzelnen Fächer. Kostenfreie Überwachung aller
Arbeiten durch tüchtige Fachlehrer. Am Schluffe eines jeden
Faches ist eine Prüfung , worauf die Schüler ein Zeugnis
erhalten . Die zum Unterricht nötigen Lehrmittel hat sich
jeder Teilnehiner selbst zu beschaffen. Weitere Kosten als
Porto entstehen nicht. Anfragen, unter Beifügung des
Rückportos, sind an das Sekretariat der Handels-Schule
Reil, Inh . G. Jahn , Berlin W , Bülowstr. 29 zu richten.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
21. Juni : Sehr warm , schön heiter . >
22. Juni : Wolkig mit Sonnenschein, warm , Gewitter.
23. Juni : Schwül heiß, bewölkt, teils heiter.
24. ' Juni : Wenig verändert , strichweise Gewitter.
25. Juni : Schwül, bewölkt, teils heiter, Gewitter.
26. Juni : Kühler, bedeckt, trübe, später heiter.
27. Juni : Ziemlich kühl, Sonnenschein, windig.

Verantwortlich: Adam Eticnne,  Oestrich.

NHeinbcldeclnjtcrtt Geflvrch.
Wasserwärme 19° C.



OeffkiMcks LeKaiintmalKung.
In unser Handelsregister Abt. A ist bei Nr. 88:

Firma Weitlauff & Peil , Eltville,  am 6. Juni 1914
eingetragen worden: Karl Heinz Weitlauff ist in die
Gesellschaft als Gesellschafter eingetreten. Die Führung
der Geschäfte und die Vertretung der Gesellschaft steht jedem
der Gesellschafter zu. Karl Heinz Weitlauff wird während
der Dauer seiner Minderjährigkeit durch seinen gesetzlichen
Vertreter Georg Weitlauff und nach dessen- Tode durch
dessen Ehefrau Maria geb. Willenbacher vertreten.

Königliches Amtsgericht, Eltville.

N. 2/12.Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahrenüber das Vermögen der

Rheinischen Kunstdruckerei Fischer& Co., G m. b. H.
zu Eltville ist zur Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen der Schlußtermin auf

den 13. Juli 1914, vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst bestimmt.

Eltville,  den 16."Juni 1914.
Der Gerichtsschreiberdes Königlichen Amtsgerichts.

Oeffentlieher Dank.
Für die herrliche und reichhaltige Ausschmückung der

Häuser und Ortsstraßen sämtlichen Einwohnern unseren
allerbesten Dank.

Freiwillige Feuerwehr, OestUch.
kl. 8 . Gleichzeitig erbitten lvir von unseren Lieferanten

die Rechnungen bis zum 23. er. an unser Kommando ein¬
zusenden.

Khkingaucr Licschenmackt
am 15., 17., 19., 22., 24., 26. u. 29. Juni

in der SS " Winzerhalle -V « (Hotel Nassauer Hof),
Winkeler Landstraße

Geisenheim am  HlHein.
■— Ter Verkauf beginnt um 4 Uhr nachmittags. -

Hin dknWr ptptmcißn nls Jteuibralecionöt!
kiilli Jahre frcndcilcgioilr.

Selbsterlebtes während meiner 5jährigen Dienstzeit.
Von Franz  K u l l.

144 Seiten Text mit 41 Originalzeichnungen und 3
Jllustrationsbeilagen.

IBM" 400. Tausend. "HW
:: Preis nur 80 Pfennige. ::

Eine Welt von Verzweiflung und furchtbarem Elend
spricht aus diesem Buche, ein Schicksal, so grausam und
entsetzlich, wie man es kaum für möglich halten soll. Der
Verfasser schildert in packendster Weise das Leben und
Treiben in der Fremdenlegion und erzählt von dem grau¬
samen, rücksichtslosen Kräfteverbrauch in diesem zusammen¬
gewürfelten Menschenhaufen, den sich Frankreich allerdings
leisten kann, solange die„Ramschware" verzweifelter Existenzen
aller Länder Europas und leider ganz besonders auch Deutsch¬
lands den Werbebureaus so reichlichen und billigen Nach¬
wuchs liefert. Deutschland verliert jährlich über 3000 seiner
Landeskinder an die famose Einrichtung der Fremdenlegion,
von denen 70 v. H. den Tod finden.

Zu haben in der Buchhandlung des „Rheingauer
Bürgerfreund" in O e str i ch a. Rh.

Wer gran ist, sielt alt ans
Beste« Haar- nnd Bartfärbemittel ist

Vitek ’g

,ftat  Pauax-Kaarfarhe ,fl,tUM. UM.
Allein echt von:

Fr . Vitek & Co.9 Frag.
W Heb er all zu habe » .

In Oestrich: Expedition dieses Blattes.
Versand für Deutschland:

Linde in apotheke Leipzig.

Mtter-NrMel-
Hühnarfatter : Ia. Futtergorste, Gersten-

n, doppelscirot,
Pferde , Kühe , Malzkeime u. diverse Malz-
Sohweine usw . abfälle
empfiehlt zu billigsten Preisen . (Offerten zu Diensten .)

Telephon Nr. 87 kllvillm Malzfabrik,
Amt Eltville W . Kels

==== = » Eltville a. Rhein.

Der

Männer-Gesang-Verein Frei-Weinleim
ladet zum Besuch seiner

Fahnenweihe«»Sängerfest
höflichst ein.

- - ^ r o c) v o m m : ■■■■■■■=
Samstag, 20. Juni,

9 Uhr abends: Fackelzug der Ortsvereine durch sämtliche
Ortsstraßen nach der Festhalle, daselbst in der Fest-
Halle: Gesangsvorträge, turnerische Vorführungen,
Militär-Konzert.

Sonntag, 21 Juni,
1—2 Uhr nachm. : Abholen der auswärtigen Vereine, Fest¬

jungfrauen, Ortsvorstand, Ehrenausschuß, Ortsvereine.
2 Uhr nachm. : Aufstellung des Festzuges,
21/4 Uhr nachm. : Abmarsch durch die Ortsstraßen nach dem

Festplatz zurück,
3 Uhr nachm: Fahnenweihe,
4 Uhr nachm. : Singen der Vereine.

Großes Militär - Konzert
ausgeführt von der Kapelle des Pionierbataillons Nr. 25.

Abends Festball in der Festhalle.
Montag, 22. Juni,

10 Uhr vorm.: Frühschoppen-Konzert,
3 Uhr nachm.: V o l ks f e st mit Tanzbelustigung.

Eintrittspreis für Sonntag uachinittag 30 Pfg . pro Person
von abends 8 Uhr frei.

Festballabzeichenfür Herren Mk. 1.20.
- ■■■■-  1 » Festwein per Schoppen 50 Pfg . ==

Ferdinand Leonhard,
Bildhauer

Schwalbacherstr. EltvilSö 3 . RH . Schwatbachcrstr,

Nachfolger von Bildhauer (Joseph Leonhard sen .)
Telephon Nr. 63. — Gegründet t857.

Weiter für Bildhauerei und Kunsfgewerbe, für Grab,
Kirche und Salon.

Spezialität:

Grabdenkmäler
Figuren, Büsten, Reliefs etc,
Erstklassige tadellos ausgeführte Arbeite»
Moderne Grabdenkmäler nach

eigenen Entwürfen.
Grosses Lager m

fertigen Grabdenkmälern auch
einfache sehr billige Grabsteine.

t— v Renovation »Her Denkmäler etc. ------
Entwürfe, Zeichnungen und Kostenanschläge

Jeder Zelt zur Verfügung.

RB. Wegen Räumung meines Grabsteinlagers verkaufe
Ich eine ganze Anzahl sehr schöner Grabsteine unter dem
Selbstkostenpreis.

Amalie Vierer% Go„
Scöilimtrsm 24 WML ScfeiHmtimei*

$pß ?talsefd >Üft
moderner
Handarbeiten.

----- Tapisserie . -----
Htelicr

für Runst -Ltickerei.

Innendekoration.

Billigste Preise.
Brom Kurwsdl.

Schulz & Schalles
Wiesbaden

59 Rheinstr . 59, nächst der Schwalbacherstr.
liefert nicht nur in feinen , sondern
vornehmlich auch in mittleren und

billigen Preislagen
geschmackvolle , moderne Zusammenstellungen.

Tapeten und Linoleum
Wachstuche Cocosmatten.

Tüchtige Erdarbeiter
gesucht.

Gebr. Frey,
Baustelle Wachh o ld er Hof.

Barschen q.  Mädchen
im Alter von 14 Jahren auf¬
wärts werden für leichte Ar¬
beiten gesucht.
Jean Müller,Eltville.

Elektrotechnische Fabrik.

Arbeiterinnen
sucht die

Conservenfabrik in Erbach
(Rheingau.)

€!n Piiitii
gut erhalten, wegen Platz¬
mangel preiswert zu verkaufen.

Nieder-Walluf a. Rh.,
Schöne Aussicht 7.

MtfltiiH, iaplf,
Spitzstränge, Setzleinen, Ge¬

rüststricke, Packstricke,
Waschleinen, Hängematten,

Maulkörbe für Rindvieh,
Packkordel, Bindfaden

empfiehlt zu billigen Preisen
Arrgnft £jjutbrrt,

Spezialgeschäft für
Korb-,Bürsten- u.Stilerwaren.
Eltville, Schwalbacherstr. 12

i Jjbmdon Bimytdn
IliüiiiiiihSSiiiiiiiilll

JDuhns Seifen-jfhäriHwSsrmen

Beiräte« Sie nicht
bevor Sie sich üb. zukünst.
Personu. Familie üb. Mit-

Spezial-
Äuskünfte überall.

Urit-Histrciftri- nd
VEIV -I»mwt„Pböslit“,

Berlin Ql. »

Durch Verfügung dea
Herrn Landgerichts -Prä-
sidenten hin ich beim
König !. Amtsgericht zu
Eltville als

Prozfssspt
zugelassen, bin sonach
auch berechtigt , bei Pro¬
zessen die Parteien vor
dem König!. Amtsgericht
zu vertreten.

- J . Müller,
Eltville,

Schwalbacherstrasse 42,
neben dem Amtsgericht.

Bürostunden:
norraittags von 8—12 n.

vachm. v. 2—7 Uhr.

Empfehle zu den Frühjahrs-
u. Sommerausflügen meine
reiche Auswahl vom Billigsten
bis zum Feinsten u. schöne
Neuheiten in

Spazierstöcken.
Gleichzeitig mache ich auf

mein Lager in feinen Leder¬
waren aufmerksam.
Karl Sturm , 0tViff?>
Ecke Schmitt- u. Rheingauerstr,
Tabak, Zigarren, Zigaretten.

Wegen Aufgabe meines Ko¬
lonialwarengeschäftes verkaufe

1 Monal-JUgistrUr-
== Kasse= =
mit Checkausgabe und selbst¬
tätiger Adition, 1 Jahr im
Gebrauch, neu 356 Mark.
1 Wage mit Gewichte.

Llldwljj Crictz?
Winkel i. Rhg., Hauptstr. 86.
— .. ' ■»■» . ■ II

WH
AppaHiuSk bt' f-Anzahl unb.

Sonn̂ '.,i%.

9Uhr- ^ t|
11 »f

zgiesbadr"

des o

IV»'
sV.
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10'bt J,üt<
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Sit Sltllung de ieinbauvereins1 llostl, Sur lind Ruttr
2» dt» sMndtD fragt»

dürfte wohl allgemein interessieren, weßhalb wir dieselbe
hier zum Abdruck bringen:

Der Z 3 des Weingesetzes  ist dahin abzuändern:
1. Daß die räumliche Beschränkung bis zu 25°/g des

fertigen Produktes ausgedehnt wird,
2. daß entsprechend dem luxemburgischen Weingesetz

die Landesregierungen befugt sind, für geringe Jahrgänge
die Bestimmungen über die zeitliche Beschränkung außer
Kraft zu setzen und je nach dem späteren Beginn der Lese
und mit Rücksicht auf die Menge der verbesserungsbedürf¬
tigen Moste noch einen weiteren Zeitraum im Laufe des
Jahres unter besonderen Kontrollbestimmungen für die
Zuckerung freizugeben,

3. daß die Zwecksbestimmungsformelin § 3 dahin ge¬
ändert oder gegenüber der bisherigen amtlichen oder gericht¬
lichen Auffassung durch Verwalrungsvorschriften dahin aus¬
gelegt wird, daß eine Erhöhung des Alkoholgehaltes auf
9% in allen Fällen der Berbesserungsbedürftigkeit ge¬
stattet ist.

Der ß 7 des Weingesetzes  ist dahin abzuändern,
daß ein Unterschied gemacht wird zwischen Verschnitten aus
Weinen desselben  Weinbaugebietes und Verschnitten aus
Weinen verschiedener  Weinbaugebiete dahinge¬
hend,  daß e r ste r en a l l e i n die Benennung nach den
Bestimmungen des jetzigen8 7 zusteht, letztere  dagegen
nur unter einer allgemeinen Bezeichnung wie „Weißwein",
„Tischwein" etc. verkauft werden dürfen. Um das zu
erreichen, müssen die deutschen Weinbaugebiete nach der Art
und Struktur ihrer Weine getrennt im Gesetz aufgeführt
werden, wie dies in dem Regierungsentwurf zum Weingesetz
von 1909 bereits vorgesehen war. Die vorgeschlagene
Aenderung des 8 7 darf nur unter gleichzeitiger oder nach
vorausgegangener Aenderung des 8 3 erfolgen , da eine
alleinige Aenderung des 8 eine weitere Erschwerung
des Absatzes unserer säuern Jahrgänge im Gefolge haben
würde.

Um eine allgemeine und nachhaltige Besserung der
Verhältnisse herbeizuführen, erachtet es der Weinbauverein
für notwendig, daß Weinbau und Weinhandel in erster Linie
von allen unnötigen Beschränkungen befreit werden, welche
die rechtzeitige, vernünftige und sachgemäße Verwertung
unserer deutschen Weinerzeugnisse unterbinden und daß dieser
selbständigen und leistungsfähigen Jnlandproduktion ein
ausreichender Zollschutz  gewährt wird. Unter der
Voraussetzung, daß bis zur Erneuerung der Handels- und

0$. Jabrgaig.
Zollverträge(1917) eine Aenderung des 8 3 des Weingesetzes
im vorgeschlagenen Sinne erfolgt ist, fordert der Weinbau¬
verein eine angemessene Erhöhung der Weinzölle:
Solange der § 3 des Weingesetzes nicht geändert ist und die
praktische Notwendigkeit fortbesteht, unsere zu säuern Jahr¬
gänge im Verschnitt mit süßeren milderen Auslandweinen
zu verwerten, würde eine einseitige Erhöhung der Weinzölle
dem Absatz unserer Produkte neue Schwierigkeiten bereiten.
Die Kardinalforderungist und bleibt daher die Aenderung
des 8 3 des Weingesetzes.

Die Zollordnung  ist dahin abzuändern, daß die
Auslandweine an der Landesgrenze nicht durch Stichproben,
sondern durch umfassende und eingehende Untersuchung auf
ihre Gesetzmäßigkeit geprüft und im Falle der Ungesetzmäßig¬
keit nicht wie bisher geschehen, ins Ursprungsland zurück¬
gewiesen, sondern nach den Strafbestimmungen des deutschen
Weingesetzes eingezogen und vernichtet werden.

Sit Siügiiitttii dtr
WWW tim rtbUus- und WiMMidm Pt

behandelt Prof. Baur -Berlin auf der Tagung der Gesell¬
schaft deutscher Pflanzenzüchter in Göttingen. Die Zukunft
des deutschen Rebbaües hängt davon ab, daß wir sichere
Ernten erhalten und die Ausgaben für die Bekämpfung der
Rebschädlinge, die heute in Deutschland im Jahre die geradezu
ungeheuere Summe von 46 Millionen Mark ausmachen,
herabgedrückt werden. Unter Hinweis auf die Erfolge der
Pflanzenzüchtung bei anderen Pflanzenarten, war es die
Frage, ob man nicht durch eine Kreuzung unserer Weinrebe
mit dem reblaus- und peronosporasicheren wilden Wein eine
Rebe herauszüchten könne, die gegen Rebschädlinge unempfind¬
lich und dadurch sicherer im Ertrage würde. Prof. Baur
behandelte daher zunächst die Frage, ob die Unterschiede in
den beiden Weinrebenschädlingenfür die praktische Züchtung
verwendbar seien. Er glaube an die Möglichkeit, weshalb
er die Durchführung von Kreuzungen für angebracht halte.
Da lange Zeit notwendig ist, ehe man den Erfolg der
Kreuzung feststellen und die Kreuzungsproduktedurch Weiter¬
züchtung auf ihren wirtschaftlichen Wert prüfen kann, so
empfiehlt Prof. Baur die Durchführung der Versuche durch
die am Weinbau beteiligten Bundesstaaten.

Ueber Weinbau und Weinhaudel.
R h e i n g a u.

A Oestrich, 19. Juni . Der Juni brachte noch eine
schlimme Woche für die Winzer und für die Reben. Schwere
Gewitter gingen nieder, viel Regen ist gefallen. Es ist
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und bald wird auch bie Sonne wehr scheinen. Die Trauben
Langen an die Blüten zu entlasten , in den geschützten Lagen
ist die Blüte säst allgemein . Der Stand der Resten ist
gut . Die Krankheiten Peronospora und Oidium wurden stis
jetzt, trotz des feuchten Wetters nur erst vereinzelt gesunden.
In einzelnen Lagen macht sich der Heuwurm etwas be¬
merkbar , im allgemeinen sind die Trauben sauber und
gehen rein in die Blüte , nur sonniges heißes Wetter ist
jetzt von Nöten , damit die Trauben schnell und zur normalen
Zeit zum Verblühen kommen . Die drohende Pilzgefahr
zwingt zum Schwefeln und zum Spritzen , wenn auch jetzt
noch alles gesund erscheint , so muß doch vorgebeugt werden.
So sehr die Arbeiten sich auch häufen es wird alles geschafft
werden , wenn nur die Sonne erst wieder dauernd scheinen
möchte, welche uns doch den Ersatz der Mühe und Arbeit
sichert.

X Aus dem Rheingau , 19 . Juni . In den Wein¬
bergen ist seitens der Winzer eine angestrengte Tätigkeit im
Gange , um die Reben gesund zu erhalten . Dieses ist eine
garnicht so leichte Arbeit , bei einer Witterung , wie sie
augenblicklich herrschend geworden ist. Ein Witterungsum¬
schlag brachte so kühles Wetter , wie es selten zu dieser
Jahreszeit zu verzeichnen war . Nunmehr ist es inzwischen
zwar wärmer geworden , doch fehlt es an der Trockenheit.
Der Boden ist sehr feucht und die verschiedentlich auftretenden
Morgennebel kommen dem Winzer ebenfalls nicht sehr er¬
wünscht In verschiedenen Gemarkungen sieht man schon
vereinzelte blühende Gescheine, doch will es mit der Blüte
nicht so recht weitergehen . Die Bekämpfungsarbeiten sind
allgemein durchgeführt und in den meisten Fällen umsichtig
geleitet . Nach den Versteigerungen ist der Verkauf voll¬
ständig still geworden . In den Kellern der Eigner sind
nieist nur kleine Vorräte vorhanden , für die recht hohe
Forderungen gestellt werden . Der Handel wartet zunächst
die Blüte ab.

Rheinhessen.

© Bingen , 17 . Juni . Die letzten Unwetter sind leider
auch an den Weinbergen der Gemarkungen des Kreises
Bingen nicht spurlos vorübergegangen . Durch die aus¬
giebigen Regenfälle wurde häufig die Erde aus den Wein¬
bergen fortgeschwemmt , auch wurden verschiedentlich die
Weinstöcke beschädigt . Vereinzelt niedergegangene Hagel-
schlüge haben ebenfalls Schaden angerichtet . Das Spritzen
mit Nikotin gegen den Heuwurm ist allgemein ausgenommen
worden . Der Stand der Reben ist im allgemeinen noch
zufriedenstellend.

X Aus Rheinhessen, 19. Juni. Mit dem Stand der
Reben kann der Winzer zufrieden sein. Dagegen ist die
Witterung , wie sie nun seit längerer Zeit anhält , alles andere
nur nicht zufriedenstellend . Das Wetter ist viel zu feucht,
da fast kein Tag ohne mehr oder weniger ausgiebige Nieder¬
schlägen vergeht . Die Rebenblüte wird hinausgezögert , wo¬
bei sich ein stärkeres Auftreten der Pilzkrankheiten und der
Rebschädlinge bemerkbar macht . Die Reben mußten bereits
zum zweitenmale gespritzt werden . Auch die Bekämpfung
des Heuwurms mit Nikotinpräparaten hat ihren Anfang ge-
nommen . Sommerliche Anzeigen sind nur im Geschäftsgang
zu finden , wo der Verkauf immer stiller wird . Die Nach¬
frage hat in der letzten Zeit ebenfalls nachgelassen. Nach-
dem die Versteigerungen Ende sind, gehen auch die Preise
für die kleineren Weine aller Jahrgänge etwas zurück.
Bezahlt wurden zuletzt für das Stück 1913er in Spiesheim
525 Mk ., in Bechtheim 700 Mk., in Alsheim 750 Mk., in
Oppenheim 850 Mk., für das Stück 1912er in Nieder-
Saulheim 500 Mk., in Oppenheim 800 Mk. und in Nier-
stein 850 Mk.
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M exvoaxten uub aud } bcum x\ux , wenn
toe bisher recht cchnftchen Aussichten erhalten bleiben . Die
Preise sind durchweg fest. Die Abschlüsse beschranken sich
aus kleinere Restposten . Zuletzt kostete das Fuder 1912er
550 — 750 Mk . und 1911er 1000 —1450 Mk.

—
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Pfalz.
© Aus der Rheinpfalz , 19 . Juni . Die ungünstige

Witterung , wie sie auch in der letzten Woche auf der Tages-
ordnung war , hat die Blüte abermals verzögert . Die
Rebschädlinge , besonders der Rebstichler , treten sehr stark
auf . Die Pilzkrankheiten konnten in den meisten Fällen
bis jetzt noch zurückgedämmt werden . Allgemein wird
trockenes und warmes Wetter erhofft . Mit Rücksicht auf
die Jahreszeit ist der Geschäftsgang im allgemeinen bei
reger Nachfrage flott . Bezahlt wurden zuletzt für das
Fuder 1913er Rotwein 415 - 460 Mk ., Weißwein 390 bis
1650 Mk , 1912er Rotwein 490 — 520 Mk., Weißwein
400 — 800 Mk. und für das Fuder 1911er 1000 — 1700
Mk. und mehr.

Nahe.

X Von der Nahe, 19. Juni. Die Rebenblüte hat
in einer großen Zahl von Gemarkungen ihren Anfang ge¬
nommen . Leider war die Witterung der letzten Zeit nicht
derartig , daß die Blüte dadurch gefördert wurde . Das
Wetter hat im Gegenteil die Blüte verzögert und das Auf-
treten der Pilzkrankheiten und Rebschädlinge begünstigt.
Wenn auch die Winzer nichts versäumten um den bisher
noch zufriedenstellenden Stand der Reben zu erhalten , so
ist dieses bei dem herrschenden Wetter doch vielfach mit
Schwierigkeiten verbunden . Bis auf wenige Gemarkungen,
in denen größerer Frostschaden zu verzeichnen war oder in
denen die letzten Hagelschläge größeren Schaden angerichtet
haben , ist der Stand der Reben und der Weinberge jedoch
gut . Hoffentlich macht sich nun eine ständige Besserung der
Witterung bemerkbar , damit die Hoffnungen der Winzer
nicht abermals geschmälert werden . Der Verkauf beschränkt
sich lediglich auf einige gelegentliche Abschlüsse, bei denen
nur kleinere Posten zum Verkauf gelangten . Bezahlt wurden
für das Stück 1912er 680 — 760 Mk. und für das Stück
1911er 1050 — 1200 Mk. und mehr.

Mosel.
t) Von der Mosel , 19 . Juni . Wenn auch die Reben

gut stehen und die Blüte in verschiedenen Gemarkungen
ihren Anfang genommen hat , so ist das augenblickliche
Wetter keineswegs von Vorteil . Es wäre sehr zu wünschen,
daß bald trockenes und warmes Wetter eintritt , damit die
übermäßige Bodenfeuchtigkeit in den Weinbergen etwas
aufgezogen wird . Die Pilzkrankheiten können sich bei diesem
Wetter stark ausbreiten und auf die Dauer helfen dann
selbst die Bekämpfungsarbeiten nicht. Bis jetzt konnten ja
die Rebkrankheiten zurückgedämmt werden , hoffentlich gelingt
dieses auch weiterhin . Bis jetzt ist der Stand der Wein-
berge und der Reben noch zufriedenstellend . In den
Weinbergen herrscht eine eifrige Tätigkeit . Mit Schwefel
und Kupfervitriol , mit Nikotin - und anderen Mitteln gehen
die Winzer den Rebkrankheiten und den Schädlingen zu
Leibe und zwar bis jetzt mit einem guten Erfolge . Die
Blüte , die in einzelnen Gemarkungen ihren Anfang ge-
nommen hat , dürfte nach wenigen sonnigen Tagen allgemein
werden . Bis jetzt ist noch nichts verloren , doch muß nun-
mehr bald eine Wendung zum Besseren eintreten , wenn
nicht große Werte verloren gehen sollen. Wenn auch hier
und dort einige Verkäufe abgeschlossen wurden , so ist der
Handel im großen und ganzen in der letzten Zeit stiller
geworden . Die Nachfrage hat nachgelassen, sodaß der
Verkauf selbst den Winzern nicht so leicht gemacht wird , die
mit ihren Forderungen nachgelassen haben . Die Käufer
wollen allgemein erst die weitere Gestaltung der Aussichten
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820- 880 Mt ., ln Aldegmxd 480—800 Mt . und to  Merl
660—880 Mt . In erster Lime gebucht werden eigentlich
die 19 44er Weine, von denen jedoch nur noch kleine Posten
lagern und für die die Forderungen daher recht hohe sind.

Elsaß.
* 100000 Mk. für Propaganda der Elsässischen

Weine. Uni eine würdige und wirkungsvolle Vertretung der
elsässischen Weine auf der Düsseldorfer Ausstellung 1915
zu ermöglichen, hat die Landtagskommision zur Verteilung
der Winzerbeihilfen beschlossen, einen Garantiefonds von
100 000 Mk. zur Errichtung eines elsässischen Weinausschanks
auf der nächstjährigen internationalen Ausstellung in Düffel-
dorf zu zeichnen. Ebenso haben der Elsässische Weinbauver-
band und die beiden elsässischen Weinhändlervereine für den
gleichen Zweck zusammen 15 000 Mk. bewilligt. Wenn man
die Ausstellung des Elsässischen Weinbauverbandesauf dem
vorjährigen Weinbaukongreß in Mainz gesehen hat, kann
man verstehen, daß die Landesboten eine so gewaltige Summe
für weitere Propaganda zur Verfügung stellten. Diese frische
Initiative ist vorbildlich und nachahmenswert.

Franken.
+ Aus Franken, 19. Juni. Trotz ungünstiger

Witterung konnte der gute Rebstand bisher erhalten werden.
Die Frostschäden sind nunmehr fast überall, wie auch nach
den Frösten erwartet wurde, ausgeglichen. Gescheine sind in
genügender Anzahl vorhanden. Geschäftlich ist es still. Die
letzten Verkäufe erbrachten für die 100 Liter 1913er 50 bis
60 Mk. und für die 100 Liter 1912er 40—48 Mk. Bei
diesen Umsätzen handelte es sich ausnahmslos um kleinere Posten.

Gerichtliches.

* Der Frankfurter Weinprozeß am Reichsgericht.
Wegen Betruges  sind am 19. Dezember v. I . vom
Landgericht Frankfurt  a . M. der Kaufmann Otto
Scheuer,  und dessen Vater, der Prokurist Theodor-
Scheuer,  zu je 3 Monaten Gefängnis und 2000 Mk.
Geldstrafe, der Kaufmann Leo Herrmann  zu 2 Monaten
Gefängnis und 2000 Mk. Geldstrafe verurteilt worben.
Herrmann ist der Schwager resp. Schwiegersohn der beiden
Mitangeklagten. Die den Angeklagten zur Last gelegten
vielfachen Betrügereien bestanden darin, daß sie ihren Kunden
Wein unter falschen Bezeichnungen und zu höheren Preisen
verkauft haben, als zulässig war. — Gegen das Urteil hatten
die Angeklagten Revision  eingelegt, die indessen heute '
vom Reichsgericht als unbegründet verworfen  wurde.

* Weinpantschereien großen Stils . Die 1. Straf-
kammer zu Mainz  verurteilte den „Weinhändler" Josef
Herr mann  aus Mainz-Kastel wegen schwerer Schädigung
des reellen Weinhandels zu 6 Monaten Gefängnis
und 600 Mk. Geldstrafe, den „Weinkommissionär" M. Ger-
so n aus Kreuznach wegen Beihilfe dazu zu 3 Monaten
Gefängnis  und 500 Mk. Geldstrafe. Herrmann wurde so¬
fort in Haft genommen und die Einziehung von 18 Stück
beschlagnahmten„Weines" verfügt. Beide Angeklagte hatten
seit Jahren Weinpantschereien in großem Stile betrieben.
Sämtliche „Weine" waren in geradezu skandalöser Weise
überstreckt und mit Obstweinen vermischt. Nach Ansicht
einiger Sachverständiger konnte das Fabrikat auf die Be¬
zeichnung„Wein" überhaupt keinen Anspruch machen. Auch
mehrere Betrugsfälle in ihrem „Wein"handel wurden den
Angeklagten zur Last gelegt, da sie an Stelle unverschnittenen
naturreinen Niersteiners 1911er verzuckerten und ver¬
schnittenen Laubenheimer und Bodenheimer lieferten.

* Leipzig, 19. Juni . Der Gastwirt Adam Ansel-
ma n n hatte in Gleisweiler in der Pfalz einen.Weinbau, einen

ex loextautte dcchex noch TOX. Ottvdex <ro 9exv WeTOUxr̂ xx-
■roattex '5t . to  Edentvden 90 Fuder , \e 4000 Liter zu 948
smt . Bei einer toi November in A .' s Keller vorgenornTOenen
Kostprobe wurden einige Fässer als nicht entsprechend nuS-
geschieden und zehn Fässer genehmigt. ES wurde hierbei
auch vereinbart, daß diese Fässer nicht mit dem Inhalt der
ausgeschiedenen Fässer aufgesüllt werden dürsten. An sel-
mann  kaufte daher etwa 14 500 Liter Frankenthaler Natur-
wein, je 1000 Liter zu 370 Mk., mit dem die Fässer auf-
gefüllt wurden. Bei einer Kellerkontrolle fand der Wein¬
sachverständige Dr . Krug  etwa 115 000 Liter Wein vor,
den A. als 1-912er gezuckerten Wein bezeichnete. Die Kost¬
probe ergab zwar, daß der Geschmack etwas milde und leer
war, jedoch lag zu einer Beanstandung kein Grund vor.
Ende Dezember 1912 lief nun bei Dr. Krug eine anonyme
Anzeige ein, in der angegeben war, daß A. seinen Wein
gestreckt habe. Die chemische Untersuchung bestätigte, daß
der Wein in über das gesetzliche Maß hinausgehender Weise
gezuckert, jedoch durch den Zusatz des Frankenthaler Natur¬
weins rückverbessert war. Da aber die letztere Maßnahme
für den Tatbestand der Ueberzuckerung irrelevant ist, so
wurde sofort der gesamte Weinbestand beschlagnahmt. Das
Landgericht Landau,  das sich mit der Angelegenheit
zu befassen hatte, stellte durch die Beweisaufnahme fest, daß
auf die 99 000 Liter gezuckerten Wein mindestens 24000
Liter Zuckerwasser entfielen während es höchstens 19 000
sein dürften. Im objektiven Verfahren wurde, weil eine
Verurteilung nicht erfolgen konnte, auf Grund des 8 31
Abs. 4 des Weingesetzes auf Einziehung der ge¬
samten Weinmenge erkannt.  Diese Entscheidung
focht die Ehefrau des Angeklagten als Jnteressentin mit der
Revision beim Reichsgericht an. Entgegen dem Anträge des
Reichsanwalts hat indessen der 1. Strafsenat des höchsten
Gerichtshofes aufV e r w er f u n g des Rechtsmittels erkannt.

ln vino veritas!
Hört , Ihr Jungens laßt Euch sagen,

Was vor Jahren mir geschah
Als mit wonnigem Behagen

Ich ins volle Weinglas sah.
Wißt Ihr , was ich dort erblickte?

Ratet , Jungens , seid nicht faul ! '
Etwas , das mich so entzückte,

Daß ich aufriß Aug' und Maul.
Auf dem Grunde meines Weines

Saß ein holdes Feenkind,
Das , so aufgeweckt wie Keines,

Mich bezauberte geschwind.

„Leere diesen vollen Becher,
Sprach die reizende Gestalt,

Schlürfe mich, Du alter Zecher,
Wer ich bin erfährst Du bald !"

Ließ mir dies nicht zweimal sagen,
Leerte rasch das ganze Glas

Und dann wagte ich zu fragen,
Wer in meinem Weine saß. ^

„Alter Bursche, Pharisäer,
Hast Du mich noch nicht erkannt?

Grauer Zecher, Saducäer,
„Wahrheit " werde ich genannt!

Fortan darfst Du nicht mehr lügen,
Mußt mir stets ergeben sein:

Trinke nun in vollen Zügen
Reine Wahrheit, reinen Wein !"

Seitdem hasse ich die Lüge,
Seitdem liebe ich den Wein,

Jungens , wenn ich Euch betrüge,
Will ich ewig nüchtern sein.

(Weinblatt)
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angepflangt werben , fßfirfidjgudjter , bie unter bev ffräufet-
fvanftjeit bev Statt er  zu leiben tjaben , Werben gut tun , Wenn

fie fid) bie Nummer beS praftifdjen  Ratgebers , bie fidj mit
tiefer & ad) c au8füf )vtiü ) Befaß , fenben taffen.  Sie tonnen
fie  kostenfrei evtiatten  vom Geschäftsamt des praktischen
Ratgebers in  Frankfurt a . O.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

eine wichtige Erfindung für die Olinzer!

Ampelophil - die Hell des Mlots.
Jeder kranke , mit pflanzlichen oder tierischen Schädlingen

behaftete Weinstock wird unfehlbar  gesund bei Behandlung
mit Ampelophil . Einziges  und b e st e s Mittel gegen alle
Rebschädlinge . Jahrelang mit bestem Erfolg praktisch erprobt.
Erfolge von Behörden und Sachverständigen anerkannt und be¬
stätigt . Vom christl. Bauernverein des Deutschen Reichs im
Anschluß an die Resolution im Reichstag unseren Winzern zur
Anwendung empfohlen . Zu beziehen in Blechflaschen ä Mk. 7.—
ausreichend für 40 ar Weinbergfläche . Prospekte und Zeugnisse
kostenlos durch den Erfinder und alleinigen Hersteller:

Schnell - Lorch , Rottenburg am Neckar (Württ .)
Hauptvertreter für Rheinhessen , Rheingau und Nahegebict:

G. ». (0. Martin , Armshei  m, Rheinhessen.

Seilerwaren u. Körbe aller Ärt
empfiehlt zu billigsten Preisen

August Hülben *t,
Spezialgeschäft für Korb -, Bürsten - u. Seilerwaren

Eltville, Schwalbacherstr. 12.

C.jFellmer , Eltville
------------------- - Telephon 62 - - -------- - --

Oestreicher Silberstahl -Kronen-Sensen , Engl, Guss¬
stahl -Schmiedesensen , Dengelgeräte , Sicheln , Wetz¬
steine , heu - und Ernterechen , Sensenwürfe , Ernte¬
stricken , Wagenseile , Acker- und Weinbergspflüge.

Rebspritzen u. Schwefler,
Revolver -Verstäuber,

Batteriespritzen u. Füllpumpen
zur Bekämpfung der Rebkrankheiten u, Rebschädlinge

Sämtliche landwirtschaftliche Geräte und Maschinen

Grösstes Etablissement cl. Branche i. Rheingau.

Zur Badezeit!
Crikot*Bade-flnziige

für  fierre» «. Damen
von Mir. 1.50 an dir MK. r.—

Stoff* Bade•Anzüge
für Damen und Mädchen

für jede Grosse.

Crikot- Bade-Bosen
von 25 Pfg. an dir $5 Pfg.

Kote Schwimm Boren
Bade-Cücber

iGrnstStranss
iMannfakturwaren- & Konfektion!

Oestrich , Fernsprecher I.

SINGER
§

99^  “

;dle Näftmarchlnr de« 20. [Jahr¬
hundert«

Neue Spezial-Apparate für den Haus¬
gebrauch.

Singer Co. Nähmaschinen Akt.-Ges.,
Wiesbaden , Langgasse 1.
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W «et (in •' ,luu= "lill iuauau 'cjcauui
>tt •JJhtotwnaBjien fordert. NachfiHjn®.̂ en t[,? fUWquortter der Konstitutionali,ien
ln ein Komitee von drei Offizieren

Te-

V »th ‘4öu Önttiw,atu,w  der Aufstä,wische,t.

i■ij au§  Rom haben die Aufständischen
l>N "" llhelm ein Ultirnatum gerichtet, in

> Forderung stellen, daß er binnen
^ Maschen ^  blasse . Wie es heißt, haben
^ Mn Zdjt Sturm nur unterbrochen, um
? Insu ®e^ n' damit er die Stadt der-

, ih^ ftetr^ nten ^vollen ein Gemetzel unter
*i?S 5% ^ etn m« ®uta 3ä° vermeiden, allein sie

% ^ dex jg " lmatum bekanntgegeben, daß ein
n„t^ ^ stand unabsehbare Folgen nach sich

' ft  hL fl** Stiminnng in Turazzo.bisher gehalten. Die Stadt ist
f' 1 kSii ^ , utih °ŝ Einer Uebermacht oer Äufstän-

h? ^ ^ >n Übliche kann erst schwin-
^4den ĵ ^barku.ngen xn Turazzo exnge-

motm

SÄÄ®9* OB diese rechtzeitig onfontmett,
ß*E >sich«M 'ken weiß man nur , daß er
^n »gsschj--"xcht, wie seine Gegner wünschen,

M öftJjl ÄU  begeben, sondern unter allen
SA  4 « bleiben.
M. e - - --

^ Wanderausstellung.
*kz% ~~  Hannover , 18. Juni.
? ^ ch ist b̂ ag ist trübe, es will Regen
bJtoÄJ 'k »roßes Leben auf dem Platz,

iMrJH » Ausstellung, die die deut-
\<  gn " ,̂ Elch zustande gebracht haben.
C».MKtf' 000 Nummern, Maschinen,
M , MjK,4ne gr^ /lhaftliche Erzeugnisse zu sehen

Jf Anzahl Ehrengäste anwesend.
k3 der ttln; c ollem Seine Majestät der

^ tẑ t dessen kommen wird, dann Seine
•lsM §oBeU°^ eCä0a  Kiedrich August von
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MSW ' L „ .* G$to|
itjÄ ^ ^'eÄEit Herzog Johann ' Albrecht zu
' b" ' ^eine ff«̂ .llche Hoheit Prinz Waldemar

K°; HC'Sei,
Z«I°w

h_. ^cirtpr  Hoheit Prinz Heinrich
0 M Te/,„n,̂ sörstliche Durchlaxicht Fürst
^k/ ^tb°̂ chsenÄ^ ,. Soine Durchlaucht Prinz
^ »Md ^ .sind^ " ningen. Als Vertreter staat-
V | S h»Ucb entr,Vne ,ct)r große Anzahl hoher
»M z?°r PxMger erschienen.
yJ^  zu Seine hochfürstliche Durch-

HochD̂ xuxnburg-Lippe, die Auöstel-
ÄJji su lt tf*aftaH Kaiser eröffnet hat,

ksn" l̂vir/4 "llnister das Wort uixd feierte
K >ÄÄtd °llsNSsgEsellschaft als die vor-

worden sind.
t il>Is?^ t^ Ertru?," ^?r auf die Vergangenheit

i> C^ Uen.in die Zukunft. Wir sind
und

° e>b?dlss'?ang „ l̂ m^ noxxrxx aufrecht erhalten,c, ^  Serben1,.?1 Leistungsfähigkeit kann
'!t‘Hh, ll:b”b. Me n ' feHt die Produktion loh-

Andi.̂ Uch Abhängigkeit vom Auslande
^ie Mrie anderen Erwerbsstünde!

' i Handwerk sind davon über-
L . ^ oK "g der Bevölkerung mit Ge-

N «ie»ksitze^ irt Verteidigungsinteresse vom
v leil8es 8el eao öe  bcr o Cn  nxuß.
vxill' ^^ vst̂ lich stn̂ vdwirtschaftskammer Han-

- . r 27  Wanderausstellung ihr
«M »K kltnM bricht nach dem Miixister,

^"^ .ellschK rn ein Hoch auf die Deutsche
Un&doll L^ .. Tie ganze Feierlich.Begeisterung verlaufen.

Samstag , den 20. Juni t9H

®ie  Lags in Mexiko.
Mld-^ Eas Dickkölpfigkeit.

^ÄSierten "^ ^uf die Erklärung der rnerikani-
K Ä die a ; welcher der amerikanische Vor-

r L*j OPP. .*vi 4U)yvyvUtll IDUlUvIl; tll »Ul-tUJtl
. Ätiö̂>die Ei^ rkanischen Regierung wiederholt

der A,,cß">Etzung eines Präsidenten aus den
steife fischen das einzige Mittel sei,
»e-ndselrgreiten ein Ziel setzen und wei-

.c.Ein berhindern könne. Tie Erklärung
Hn,,. ien für die unabänderliche und

'cfif '^rhaum , " 'g der Vereinigten Staaten in ier-
aufgefaßt."

ilSeĥ ft im Rcbcllculager.
^Ste . b̂ n mexikanischen Rebelleix-

Gerichtssaal.
mm

65. Jahrgang

Das Urteil im Prozeß Isolde Neidler gegen Cosinia
Wagner. Das Landgericht Bayreuth hat am Freitag vor¬
mittag J/bio Uhr die Klage der Frau Isolde Beidler
auf Anerkennung der Vaterschaft Richard Wag.
ners  kostenfällig abgewiesen.  Frau Beidler xrtrd ge¬
gen das Urteil Berufung einlegen . Der unerquicklichePro¬
zeß, der nun weitergehen wird , begann am 18. April vor
dem Landgericht Bayreuth . Es handelt sich um die Fest¬
stellung, ob Frau Isolde Beidler , die Frau des Hofkapell-
meister Beidler , in München, eine Cochter Richard Wag¬
ners oder Hans v. Bülows , des ersten Gatten der Frau
Cosima Wagner ist. Frau Isolde Beidler ist am 10. April
1865 geboren, zu einer Zeit , als die Ehe Bülows mit Frau
Cosima noch bestand, Richard Wagner aber bereits Bezie¬
hungen zu seiner späteren Gattin unterhalten haben soll.
Es wurde von Frau Beidler immer besonders darauf hin¬
gewiesen, daß Richard Wagner s e l b st sie als seine
Tochter bezeichnet habe, und daß sie auch eine starke Fami¬
lienähnlichkeit mit Wagner verbinde. Das Gericht ist nach
der formalen Sachlage , daß die Ehe Bülows 1865 noch
zu Recht bestand und Isolde als Tochter v. Bülows in das
Register eingetragen wurde, zu seinem Urteil gelangt , das
Frau Beidler mit ihren Ansprüchen, die auch vermögens-
rechtliche Folgen nach sch ziehen , abweist-

Sport und Verkehr.
X Ein Aeroplan-Wcttrcnncn um die Erde. Im

Zusammenhang mit der Weltausstellung in San Fx:an-
eisoc soll 1915 ein Aeroplanrennen um die Erde voran-
staltet werden. Die Ausstellungsleitung hat für diese
Konkurrenz Preise in Höhe von .600 000 Mark ge¬
stiftet und den Betrag in einer Newhorker Bank hinter¬
legt. Die Ausstellungsleitung hofft, daß noch weitere
Beträge seitens kommerzieller Interessenten und von
privater Seite diesem Zweck gewidmet werden.

Aus Stadt und Land.
** Großes Eisenbahnunglück in Schottland. Ein

schweres Eisenbahnunglück ereignete sich Donnerstag
abend bei Carbridge  in Schottland. Ein Per-
sonexxzug fuhr mit mäßiger Geschwindigkeit über eine
Brücke, als plötzlich der Tender aus den Schienen
sprang und die nachfolgenden Wagen infolgedessen
ebenfalls umstürzten. Eine ganze Anzahl von Rei¬
se,«de» fiel ins Wasser, wo sich furchtbare Szenen ab¬
spielten, Mehrere beherzte Männer , die sofort die
anderen auf der Brücke stehen gebliebenen Wagen ver¬
ließen, machten sich sogleich an die Rettung der im
Wasser Kämpfenden. Es gelang ihnen auch, viele der
dem Tode des Ertrinkens nahen Personen ans Land
zu bringen. Trotzdem ertranken drei Frauen . Eine
große Anzahl Passagiere wux-de schwer verletzt. Ihre
genaue Zahl steht jedoch noch nicht fest, es sind aber
über 20. — Man befürchtet, daß die Zahl der Toten
noch erheblich größer ist. Es werden noch 12 Passa¬
giere vermißt, die ebenfalls den Ertrinkungstod ge¬
funden haben dürften. Eine vorläufige Untersuchung
hat ergeben, daß der gesamte Schienenstrang bei Car-
bridge vollkommen unter Wasser stand. Die Schrau-
benmuttern der Schienenschwellen hatten sich gelockert,
woraus sicher die Entgleisung des Tenders und damit
das furchtbare Unglück zurückzuführen ist.

** Zu einem blutigen Kampfe ist es Freitag mor¬
gen 6 Uhr in Berlin zwischen drex Einbrechern und
dem Wirt des Hauses gekommen, der die Diebe bei
ihrer Arbeit überrascht hatte. Ter Hauswirt machte ge¬
genüber den Einbrechern von seiner Waffe Gebrauch
und streckte durch einen Schuß einen der Diebe nieder,
so daß er schwer verletzt nach der Charitee gebracht
werden mußte. Ein zweiter konnte festgenommen wer¬
den, während es dem dritten gelang, zu cntkonimen.

** Selbstmord eines Künstlers. Der langjährige
Präsident der Münchener KünstlergeuossenschaftPro¬
fessor Hans Ritter von Petersen hat sich Donnerstag
nachmittag in seinem Amtszimmer im Glaspalast in
München, wo gegexxwärtig die große Sornmerausstel-
lung stattfinoet, erschossen. Petersen sollte sich in den
nächsten Tagen einer Augenoperation unterziehen, und
die Furcht vor gänzlicher Erblindung hat den Vier-
undsechzigjährigen in den Tod getrieben. Er schrieb
noch unmittelbar vor seinem Tode einen Brief mit der
Verfügung, daß seine Leiche durch Feuer bestattet wer¬
den soll, und hat sich dann, im Lehnstuhl sitzend, in die
Stirn geschossen. i 1

** Unwetter im Elsaß. Am Donnerstag ging ein
außerordentlich starkes.Gewitter xnit Hagelschlag über
ganz Elsaß nieder. Zeitweise fielen nutzgrotze Hagel¬
körner, die aus die Ernten verheerend wirkten. In
Märzweiler  wurde das katholische Schulhaus von
einen, Blitzschläge getroffen, wobei vier Kinder betäubt
wurden. Auf dem Lande herrscht allgemein Hoch¬
wasser. Im Bliesgau  stehen die Häuser stellen¬
weise meterties im Wasser. Auch der Bahnbetrieb
wurde durch das Unwetter stellenweise stillgelegt.

** Ein r ätselhafter Vorfall . In Neubreisach im
Elsaß wurde ein Posten des Infanterie -Regiments Nr.
172 bei einem Militärschuppen an der Rheinbrücke
mit einem Schuß in her Brust tot ausgefunve», Sein

Ltenstgewehr lag gesichert neben xym. ES r>r erne
Untersuchung eingeleitet worden, über deren Ergebnis
strengstes Stillschweigen gewahrt wird, so daß nicht
festzustellen ist, ob es sich um ein Verbrechen oder um
einen Selbstmord handelt.

** Tas Verfahren gegen den Exbürgermeistcr Thor-
mann. In den letzten Tagen ist die Voruntersuchung
gegen den Kösliner Exbürgermeister Alexander alias
Thornxann zum Abschluß gelangt. Ter Fall Thormann
ist dem SchwurgerichtKöslin zur Aburteilung für die
September-Schwurgerichtsperiode überwieserx. Gegen
den Exbürgermeister ist aus Grund von nicht weniger
als 11 Paragraphen des Strafgesetzbuchs das Hauptoer-
fahren vor dem Schwurgericht beantragt worden. Eine
Anklage wegen Mordes befindet sich nicht unter den An¬
klagepunkten.

**  Schwere Automobil»,Fälle in Frankreich. Aus
der Chaussee von Abbeville nach Paris hat sich am
Donnerstag ein schweres Automobilunglück ereignet,
dem sechs Menschenleben zum Opfer fielen. Das Auto¬
mobil eines Herrn Saint stieß, wahrscheinlich infolge
Versagens der Steuerung , mit dem aus entgegenge¬
setzter Richtung kommenden Kraftwagen des Gutsbe¬
sitzers Beauchamp zusammen, in dem sich fünf Per¬
sonen, zwei Damen und drei Herren, befanden. Der
Zusammenprall war furchtbar. Der Motor des Auto¬
mobils des Herrn Saint explodierte, und bald stand
der ganze Wagen in hellen Flammen. Die Gewalt
des Zusammenstoßes war so groß, daß beide Automo-
bile vollständig in Trümmer gingen. Sämtliche In¬
sassen wurden in großem Bogen herausgeschleudert.
Während Saint mit nur geringen Verletzungen davon¬
kam, wurden sein Chauffeur und die fünf Personen
des anderen Wagens so schwer verletzt, daß sie in hoff¬
nungslosem Zustande ins Hospital gebracht wurden. —
Ein zweiter, ebenfalls folgenschwerer Automobilunfall
hat sich am Donnerstag bei Eragnh ereignet. Das von
der Gattin des bekannten Pariser Finanzmannes Dueil
selbst gesteuerte Automobil, in dem sich zwei Herren
befanden, stieß mit dem Wagen des Pariser Inge¬
nieurs Faire zusammen. Auch hier war der Anprall
so heftig, daß sämtliche Personen, von ihren Sitzen
auf die Straße geschleudert wurden. Dueil sowie die
beiden mitfahrenden Herren wurden schwer verletzt,
während Ingenieur Faire nur unbedeutende Verletzun¬
gen erlitt.

** Schadenersatzklage wegen eines gebrochenen Ehe¬
versprechens. Der Schwiegervater des Herzogs von
Manchester, der bekannte Milliorxär Eugen Zimmer-
niann, xst von einer früheren Freundin um eine Mil¬
lion Mark Schadenersatz verklagt worden wegen Bruchs
des Eheversprechens. Die Dame, Miß Warehain, stellt
die Behauptung auf, daß sie seit längerer Zeit mit
Zimmermann zusammengelebt habe und viele Briefe
von ihm in Händen hätte, in denen er ihr sein«
Absicht, sie zu heiraten, mitteilt . Zimmermann be¬
streitet dies mit großer Entschiedenheit und findet
auch beim Herzog und der Herzogin volle Unter¬
stützung. Der Herzog von Manchester erklärte, wir
stehen alle auf seiten meines Schwiegervaters.

** Unfall eines deutschen Postda»npfcrs. Ter Llohd-
dampfer „Bülow", der aus Japan und China kam,
lief im Nebel bei Portland (England) auf den Strand
und sitzt fest. Ein Dampfer ist dahin entsandt, um
die Passagiere zu übernehmen. Nach einer Meldung
aus Wehmouth ist der „Bülow" an der Westseite von
Portland bei Mhrtledene gestrandet. Er hat 130 Passa¬
giere an Bord ; davon gehen 102 nach Southampton,
der Rest geht nach Bremen.

**  Ei » Millioucngeschcnk zur Hochzeit. Ein außer¬
ordentlich kostbares Hochzeitsgeschenk hat in Newhork
der bekannte Sportsman Morton Plant seiner jungver-
mähltexx Frau vermacht. Er übergab ihr am Hochzeits¬
tage eine Brieftasche, in der sich Wertpapiere be¬
fanden, die einen Wert von insgesamt 32 Millionen
Mark darstellten.

Kleine Nachrichten.
Der oesterreichischeStaatsdetektiv Senik , der wegen be^

sonderer Verwendbarkeit mit der Ueberwachung der ruffi=
schen Spione in Oesterreich-Ungarn betraut war, wnrd«
am Donnerstag selbst wegen Spionage zu Gunsten Ruß¬
lands zu zwei Jahren schweren Kerker verürteilt.

Am Donnerstag ist Hauptmann Sorg vom Aschaifen-
bnrger II. Jägerbataillon , der zum Fliegerbataillon nach
Germersheim abkomuxandiert war , mit einem Eindecker aut
einer Höhe von 10 Meter abgestürzt und schwer verletz!
ins Krankenhaus gebracht worden.

In den Sandspülversatzschacht der Mhslowitzergrube v
Oberschlesien drang infolge der Regengüsse und Wolken¬
brüche der letzten Zeit plötzlich eine ungeheure Wasser¬
masse ein. Drei Bergleute  wurden fortgespült und
ertranken.

Bei Herkulesbad in Ungarn ist infolge eines Wolken-
bruchs der Belarckbach ausgetreten und er überflutete die
Umgebung. Die neue Betonbrücke wurde durch' die Flut
fortgerisscn, vier Personen,  die sich auf der Brücke
befanden stürzten in das Wasser und ertranken.  Meh¬
rere Häuser sind eingestürzt.^

Scherz und Ernst.
= Eine amtliche Aeußeruug über das Fricd-

mannsche Tubcrkiiloseheilmittel. Tie lebhaften Erörte¬
rungen in den medizinischen Fachblättern und in der
Tagespresse über das Friedmannsche Tuberkuloseheil¬
mittel haben, nach einer amtlichen Meldung der „Nord¬
deutschen Allgem. Zta.". die Medizinalverwaltung ichon



feit längerer Zeit beschäftigt und ihr Anlaß gegeben , die
fabrikmäßige Herstellung des Mittels zu prüfen und
Aeußerungen hervorrc nrder Aerzte aus den verschie¬
denen Teilen des Staates über ihre Erfahrungen mit
seiner Anwendung einzuholen . Ueber das Ergebnis
dieser Ermittelungen hat neuerdings eine Besprechung
im Ministerium des Innern unter Zuziehung klini¬
scher , pathologischer und bakteriologischer Sachverstän¬
diger stattgefunden . Hierbei ergab sich Uebereinstim-
mung der Meinungen dahin , daß von einer ausge¬
sprochenen Heilwirkung des Mittels sowohl in Fällen
von Lungen - wie von sonstiger Tuberkulose nicht ge¬
sprochen werden könne . Anderseits sind sogar direkte
Schädigungen nach der Anwendung des Mittels sestge-
stellt worden , die zum Teil auf dieses ^ selbst geschoben
werden müssen , zum Teil sich daraus erklären , daß es
bisweilen mit fremden Bakterien verunreinigt in den
Verkehr gebracht worden ist . Diese Erfahrungen habe
eine Reihe angesehener Kliniker veranlaßt , von der
Verwendung des Friedmannschen Mittels überhaupt
abzusehen . Von einem Verbot der Anwendung des
Mittels muß Abstand genommen werden , weil dem deut¬
schen Recht eine Beschränkung des Arztes in der Wahl
seiner Behandlungsverfahren fremd ist . Es muß der
gewissenhaften Prüfung des einzelnen Arztes über-
la,sen bleiben , ob und in welchen Fällen er das Mittel
noch weiterhin anwenden kann . Die Maßnahmen , die
von der Medizinalverwaltung ergriffen und noch in
Aussicht genommen sind , um zu" verhüten , daß das
Mittel in verunreinigtem Zustand in den Verkehr ge¬
langt , fanden die Zustimmung der Versammlung.

«a -uiii am Festkleide der norwegischen Länder sind die einem Sonnenaufgang , ist der nördliche Herv ^
Blumengefilde der Südfjorde vergleichbar . In eisiger Die Natur schweigt, nur das Kauschen dw ' ^  ^
Schönheit glänzen die Kuppen der Berge , dunkle Felswände i schäumenden Fluten dringt durch die Kacht. ^
beherrschen das Bild und zu ihren Füßen prangt üppiger i Hunde streben schweigend dem User
Blumenflor . Dicht beieinander wohnen starrer Winter und ! streicht leise über die Meeresfläche i>in,
lebenkräftiger Frühling . Zwei Naturgewalten sind hier ! ^ie Felswände empor , und ruhig zieht wnie
nnt Werke und zaubern einen Frühling von wunderbarer ! die nordische Dämmerung.
Pracht hervor ! der lange Tag , an dem die Sonne über !
den Obstbäumen und wie eine zarte Schneedecke über grüne !
auf der Höhe Petersburg gelegenen Molde das KfimaSüd - 1
frankreich verleiht . Ganz in Blüten gebettet ist Molde , j
das Nizza des Nordens . Seine /flumigen Gefilde gleichen *
den Narzissenfeldern der Riviera . Buntfarbige Anemonen i
läuten den späten Frühling ein und mit ihnen blühen !
Rosen und Glyzinien und Geißblatt umrankt die unter [
Büschen und Bäumen versteckt liegenden niedlichen Holz- '
Häuschen der Norweger . Leichter Blütenschnee liegt über I
Sbctt Obstbäumen und wie ene zarte Schneedecke über grüne
Auen scheint die Blütenfülle der weißen Wiesenblumen.

Eine Nachtfahrt.
.. Dumpf erdröhnt der Abschiedsgruß des „ Großen Knr - !

fürsten ",^ aus den Bergen hallt es wieder und

WagSi 's Suppk " '
kocht, sind unerreicht
geschmack und Bekö>

surpen , aus den Bergen hallt es wieder und * it halber
Ärßft fahren wir aus dem Hafen zu einer Nachtfahrt durch
dre nordischen Fiorde . Immer mehr treten die Berge zurück,
rmmer weiter wird die Fahrstraße und immer niedriger die
zerklüftete Küste und löst sich schließlich in kleinere und
größere Jnselchen auf . Wir sind in den Schären . Kleine
meist nackte Felsinselchen lugen aus dem Wasser . Oede und
verlassen liegen die meisten da , kaum, daß sich etwas Pflan-
zenwnchs in dem zernagten Gestein halten kann . Sbät abends
haben wir das offene Meer erreicht . Gen Westen frefls
Meer , von frischer Brise gekräuselt , und im Osten die
letzten vorgelagerten Jnselchen der nowegischen Küste. Bald
ändert unser Schiff seinen nördlichen Kurs und steuert .ost¬
wärts in den Nordfjord hinein . Es ist zwischen zehn
und elf Uhr abends und doch steht noch immer die
Sonne am Himmel , golden liegt ihr let-ter Schein au'
den Höhen . der Berge . Das vor unfern Augen anf-
t auch ende Bild wird immer gewaltiger . Höher und höher
ragen die nackten Felswände aus den grünen Fluten . Im
anbrechenden Dämmerlicht verschwinden alle Einzelheiten.
Drohend erheben sich die Felsen und schieben sich vor , als
wollten sie dem Schiff den Weg versperren . In den
Schluchten der Berge werden helle S -Änee selber sichtbar.
Der Fjord weitet sich und verengt sich wieder . Ein immer
wechselndes Bild hält alle Reisenden wach, von denen in
dieser hellen Nacht trotz vorgerühter Stund noch kaum
einer daran denkt seine Kabine aufzusuchen . Leichte Nebel¬
schwaden webt die Nacht . In durchsichtiaen S -bleiern wo-,,

fertigt schnell und billigst
Wiesbadener Stempaifabrik und

Wolf & l &emy :: 1
Frieörichstr . 40 H

Norwegische Reiseskizzen

'rsssjÄghNordischer Frühling.
Spät tritt in jedem Jahre die Sonne ihre Nord¬

landswanderung an . Kaum drei oder vier Stunden schenkt
sie im Winter den Nordländern ihr belebendes Licht. Später
als bei uns erwacht deshalb auch die nordische Natur aus
ihrem langen Winterschlaf . Wenn dann aber in unseren
Breiten der Frühling über den Winter gesiegt , dann rüstet
er zum Kampfe mit dem nordischen Winter . Die Sonne
ist seine Gehilfln im Bunde und unter ihrem wärmen Schein
ist. sie geschwunden und kaum sind tosende Wassermassen
ist sie geschunden und kaum sind tosende Wassermassen
zu Tal gestürzt , dann sprießt es überall mit Frühlings-
krast hervor , und neu erwachendes Leben grüßt in schönster
Farbenpracht und würzigem Duft . Rhododendron und Aza¬
leen , Veilchen und Maiblumen , Anemonen und Orchideen,
Syringen und Flieder , an den Hängen Tannen im jungen
Grün mrd Birken im Frühlingsgewande . Einem blumigen
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Wiesbaden
sehr gut,
sehr billi
Eltvillsi

- Kein Kopfweh -
beim kugeln

wenn man  felix Scbwalbacbs
gef. gefd). %

Gßairsjer-Bügdhoblc \
Marke : „ Schwalbe"

Elegante Stiefel,
Strapazierstiefel,
Arbeitsstiefel
Jagdstiefel.

Chice Formen
selbst In den

niedrigen
Preislagen.

sowie
la, Retorten-
Bügethoblen

verwendet.

ßrbältUeb in falt allen
Kolonlalwaren-
bandlwngen. M stehen in Eleganz , Passform und Qualität

Mo nicht , ÄttederverhäHfer gesucht. aul der höchsten Stufe und sind deshalb

allgemein bevorzugt.
Ferner empfehle meine grosse Auswahl in Damen-, Herren- und
Kinderstiefeln und Schuhen jeder Art zu den billigsten Preisen.

Arbeiter -Stiefel in nur besten  Qualitäten
HP Nur erstklassige Fabrikatei “VH
Ein Versuch macht Sie zum dauernden Kunden.
— Reparaturen gut , schnell und billig. —

Schuhwarenhaus

Eltville a. Rh.
Schwalbacher8tras9e 5.

Hausschuhe,
Tanzschuhe,

Moderne
Halbschuhe,

Kinderstiefel

Touristen-
Stiefel,

Gamaschen
Turnschuhe,

Sandalen.

veröffentlicht wird.

Der „Rheingauer Bürgerfreund"
wird besonders stark in Oestrich-
Eltville und sämtlichen Rheingau»
:: orten gelesen und hat die ::
gröbte Kbonnentenzsbl
Aller kbeinZLuer Biätter.

alle Drucksachen jeden Umfangs nur
in gediegener Ausführung herzustellen.
Druckerei von Adam Etienne.

Eine Wohltat für jedes Leiden sind meine nei
Feder , Dieselben bieten auch in den schwersten
Erleichterung . ID ine Bänder können Tag U2
Ueberzeugen sie sich bitte von deren Vorzüglichkeit

Herren - und Tränende die

Jacob Heining “CSS " ' J

Wäscht von selbst
ohne Reiben und Bürsten'
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KSn  d ^chenrundsHau.
k » den"̂ älichen Verlust hat das Deutsche
Nr? ^ dois eines treuen Bundesfürsten. des
Kk Sj,̂ r ciLEV ebr id) bon  Mecklenburq-Strelitz,
™i e' dessen M̂wiertgen Darmkrebsleiden zum
e i,sSpeiwo,Löbliches Ende durch eine sehr be-
W»g I -I ûsen-Entzündung beschleunigt wor-
1 de.?L Di°2 ^ angenen. Großherzog, dessen Bei-
Udchen Ê -Ui-ter Teilnahme des Kaisers,
Pt , Ä Stam b^kursten und der Vertretung der
D'ktze'll'd allâ ,i>?- Monarchen in Neustrelitz er-
hl^ derkeit̂ ln ferne Treue zu Reich und Land,
fjeit strenge Pflichttreue wie auch
kfoftew.n? fein erfür  die Forderungen der
ö" bet Streben nachgerühmt, mit dem
Ä Mt ()dt Ä ^ tlunr eine modernere Fassung zubisherige Erbprinz und nun-
> , ^ aien£ ?? Id ols Friedrich  VI. hat be-

tz. k̂ch ' ^ nrt einer Antrittserklärung über-

•Äte l ! mm? srfl" d t a g ist am Dienstag bis
«iJAgeo ^ « '? erdertagt worden. Ten Schlußŝ . Jnetenhause noch einmal die So-

, Die französische Hauptstadt wurde am 15.
Juni von einer Wetterkatastrophe heimgesucht,
welche mehrere Menschenleben forderte und
beträchtlichen Schaden anrichtete. Eine Wasser¬
hose ergoß sich unter kräftigen Gewitter-
erschcinungen über Paris und verursachte auch
an mehreren Stellen der Stadt folgenschwere
Erdsenkungen. Auf dem Platze Philippe du Roule
platzte der Hauptkanal und das Wasser ergoß
sich in die Grube. Dort erstreckt sich die Erd¬
senkung über 150 Quadratmeter. Biele Per¬
sonen hatten sich während des Gewittersturmes
vor einem Weinladen aufgestellt, wurden jedoch
durch den Einsturz mitgerissen. Es ist unmög-
lich in die Grube hinabzusteigen, da das Wasser
aus den geborstenen Röhren mit der Gewalt
eines Gießbaches hervorstürzt. Auf dem Platz
St . Augustin versank ein Droschenautomobil in
der eingesunkenen Untergrundbahnbaugrube; der
Chauffeur und zwei im Wagen sitzende Damen
wurden verschüttet. Auch an anderen Stellen
der Stadt richtete das Unwetter großen
Schaden an.

Der Schauplatz der Katastrophe auf dem Platz SUugustin.wo ein
Droschkenaufomabil mit 3Per̂dnen versank. ■...

ÖÄpfel
»SW

iiec nur durch die verspätete Explosion der auf die
schienen gelegten Sprengkörper unbeschädigt davonkam.

Der albanische Bürgerkrieg
, . Ein Sieg der Rcgicrungstrnppcn.

.. <- ) Tre Reglerungstruppen haben, wie die „Albw
Nisa-e Korrespondenz" meldet, am Mittwoch unter der
Führung des Majors Besim nach hartnäckigem Kampfe
Mit den Aufständischendie Höhen Von Ardcncra er-
jEhu'mt und me enifständischen unter Verlusten in die
flucht geschlagen. Diese zogen sich in der Richtung
Lfuschna zuruck, wohin die Regierungs truppen vor¬
rucken sollen.

r,- "euer Angriff auf Tnrazzo.
Tre Aufständischen, die bereits den Rückzug anae-

treten hatten, haben am Mittwoch unvermutet einen
auf - re Stadt Turazzo unternommen. Dre

Ausstandischen, die über eine große Zahl von Streit-
^ststen zu verfügen scheinen, sollen bereits vis ««»
mittelbar an die Stadt vorgcdrungcn sein.

Tie aus Turazzo vorliegenden Depeschen bestä¬
tigen die äußerst gefährdete Lage der Stadt . Tie Re¬
bellen, D.te  Mittwoch nachmittag noch einmal einen An-
grrf, aus die Stadt unternahmen, haben inzwischen
uoer eine Kolonne der Regierungstruppen , die zunr
Angriff ausgesandt worden war, einen vollkommenen
Sreg errungen. Die Rebellen erfuhren vom Aufbruch
dieser zirka i ««t» Mann starken Kolonne, warteten
ledoch, bis diese sich genügend weit von Turazzo ent-
sernr hatte, und überfielen dann die Truppen von ver-
schleoenen Seiten zugleich. Es soll den Rebellen ge-
mnü erL’ tcin' Kolonne fast völlig arrfzurerben.
Nach diesem Stege griffen sie von neuem Turazzo

ben  borliegenden Depeschen erwartet mcm
stündlich den Fall der Hanptstadt.

Ein falsches Gerücht.
Die „Franks. Ztg." veröffentlicht in ihrer Donners-

tag-Morgenilummer ein Telegramin ans Roin,  dcm-
zusolge —nrazzo gefallen sei. Wie die Redaktion der
"^ bnlf. ^ g." selbst zngibt, muß diese Nachricht jedoch

Vorsicht ausgenommen werden, da auf dem Wege
über Nom gerade während der albanischen Wirren
eine große Reihe von Falschmeldungenin die Welt ae-
setzt worden sind.

An Wiener kompetenten Stellen war bis Donners¬
tag mittag keine Bestätigung der von Rom ans ver¬
breiteten Alarmberichte über die Lage von Turazzo ein¬
getroffen. Es wurde nur kurz gemeldet, daß vor der
Stadt ern Kampf im Gange ist, der von der Artillerie
wirksam unterstützt wurde.

j bollcr Sieg der Regierung.
Nach einer spät in der Nacht auf Donnerstag

aus turazzo in Rom eingelaufenen Depesche ist es
den Truppen des Fürsten Wilhelm gelungen, die Aus-
stand-,chcn, dre bereits bis unter die Mauern von Tu-
rafzo vorgedrungen waren,

Ein Attentat auf den Zaren.
! Ein Eisenbahnzug zerstört.

(-) Ein folgenschwererAnschlag gegen den Zaren
ist aus der Eisenbahnstrecke von Kischrnew—Petersburg
verübt worden : der Zar und seine Begleiter sind
offenbar nur durch einen günstigen Zufall dem Tode
entgangen, ein den Hofzügen folgender Zug ist jedoch
von schwerem Unheil ereilt worden. Die Zarenfämilie
und das Gefolge hatten Kischinew, wo der Zar nach
der Rückkehr von Rumänien Station geinacht hatte,
in . zwei Sonderzügen verlassen. Kurz nachdem die
beiden Züge auf dem Wege nach Petersburg die Sta¬
tion Kasatin verlassen hatten, wurde von dort ein ge¬
wöhnlicher Postzug abgelassen. Unweit der Station
Tschuönow  erfolgte eine gewaltige Explosion. Die
Lokomotive wurde «mgeworse», mehrere Waggons ent¬
gleisten. Eine Anzahl Passagiere wurde schwer verletzt.
Tie Ergebnisse der Untersuchung werden streng ge¬
heim gehalten, doch unterliegt es keinem Zweifel, daß
es sich, um einen Anschlag auf den Zarenzug handelte,



zuriickzuschlagen.
Dies war die Rettung für die Hauptstadt.

Alle Maßregeln zur werteren wirksamen Verteidi¬
gung und Heranziehung von Verstärkungen sind ge¬
troffen. Der italienische geschützte Kreuzer „Agordat",
der eine Besatzung von 184 Mann hat, sowie ein ita¬
lienisches Torpedoboot mit Sanitätsmaterial für die
Verwundeten sind in Durazzo eingetrosfen.

Ausharren des Fürsten bis zum letzten.
Ter Fürst von Albanien war entschlossen, Alba¬

nien nicht zu verlassen. Trotz der eindringlichen
Vorstellungen des englischen Admirals Troubridge vom
Kreuzer „Gloucester", der das Oberkommando über das
vor Durazzo liegende internationale Geschwader führt,
hatte sich der Fürst nicht entschließen können, seinen
Palast zu verlassen und Wohnung aus einem der
Kriegsschiffe zu nehmen. Tie beiden Parlamentäre
der Rebellen, die am Mittwoch mit einem Briefs an
die Internationale Kontrollkommission bei den Vor¬
posten erschienen waren, wurden empfangen, man führte
sie jedoch nicht zur Kontrollkommission, sondern so-
gleich zum Fürsten. Die Mission der Parlamentäre
bestand nicht, wie zuerst angegeben wurde, in einer
Aufforderung , die Verwundeten wegschafsen zu dürfen,
sondern stellte eine Art U l t i m a t u m an den Fürsten
dar . Der Fürst wurde von den Rebellen aufgefor-
dert , innerhalb 24 Stunden Durazzo zu verlassen. Der
Fürst sandte nach Kenntnis dieses „Ultimatums" so¬
fort den nach Schijak entsandten Malissoren Eilboten
nach, um sie zur sofortigen Rückkehr zu veranlassen.
Diese Boten sielen jedoch den Rebellen in die Hände,
von denen sie erschossen wurden. Dadurch war es
den Rebellen möglich, die Ueberrumpelung der Malis¬
soren durchzuführen und die Stadt erneut zu berennen.

Oberst Thomson ermordet?
Das Gerücht, daß Thomson  nicht von den Fnsurgeii

ten getötet, sondern von einem Verräter ermorde
worden sei, gewinnt immer mehr an Boden. Ein Augen¬
zeuge, ein russischer Journalist, der den Obersten saller
sah, teilte mit, daß der Oberst längere Zeit auf den
Terrain liegen blieb, ehe ihm irgendwelche Hilfe geleiste
wurde. Der Journalist eilte zu einem holländischen Arzt
doch wollte dieser seinen Worten, daß Thomson verletzt sei
keinen Glauben schenken, sondern weigerte sich, nach den
Obersten zu sehen. Der Arzt erklärte, daß er Thomsor
noch vor wenigen Minuten bei doller Gesundheit habe Be
fehle erteilen sehen. Schließlich ließ er sich aber durch
die dringenden Bitten des Journalisten bewegen, mit ihn
das Schlachtfeld aufzusuchen. Die Albaner hatten jedoch der
toten Körper des Obersten bereits forttransportiert; Thom¬
son war gestorben, ehe ihm ärztliche Hilfe geleistet werder
konnte. — Der Fürst von Albanien hat eigenhändig einer
Kranz am Grabe des Obersten niedergelegt.

Die Lage in Mexiko.
Ter Bruch zwischen Villa und Carranza.

- () Nach Depeschen aus El Paso soll Oberst Or-
uales, der militärische Kommandant der Stadt Juarez
und Parteigänger Villas , sich mit Gewalt der dorti¬
gen Jnsormationsbnreaus und TelegraphenÄmter be¬
mächtigt haben, die bisher von der Autorität Ear-
canzas abhingen. Man betrachtet dieses Vorgehen des
Kommandanten Ornales als Beweis für den endgülti¬
ge» Bruch der Beziehungen zwischen Villa und Car-
canza.

Nach einer weiteren Depesche soll Villa Carranza
seine Demission angeboteu haben, doch betrachtet mau
dies als eine rein formelle Angelegenheit. Tie mi¬
litärischen Führer haben eine Konferenz abgehalten und
Carranza telegraphisch mitgeteilt, daß sie keinen an¬
deren Oberbefehlshaber als Villa anerkennen würden.

Tie Friedenskonferenz von Niagara Falls.
Die amerikanischen Delegierten sind am Mittwoch

in Buffalo mit den Vertretern der Konstitutionalisten
zusammengekommen. Genaue Meldungen über den Ver¬
laus der Unterredung liegen noch nicht vor, jedoch
scheint es zu keiner Verständigung gekommen zu sein.
Die Konstitutionalisten sollen abermals einen Waffen-
stillstand verweigert und als Grundbedingung verlangt
haben, einen ihrer Führer zum provisorischen Präsiden¬
ten gewählt zu sehen.

Ei« Seesieg Huertas über die Rebellen.
In einem Gefecht zwischen Huertas Kanonenboot

Ohne Liebe.
Originalroman von H. v. Werthern.

15] (Nachdruck verboten.)
„Das Unglück, von dem Sie mir Mitteilung ge¬

macht, über dessen Tragik und Bedeutung ich mich auch
keinen weiteren Illusionen hinzugeben vermag, ist nicht
das erste, welches mich heute betroffen. Vor wenigen
Stunden ward mir die Nachricht zuteil, daß mich mein
Gatte , der Vater meines Kindes, schnöde verlassen."
Urteil über ihn noch immer günstiger gewesen, als er
es im Grunde genommen verdiente, denn einer direkt
unehrenhaften Handlung," fügte sie mit Bitterkeit hin¬
zu, „habe ich ihn nicht für fähig gehalten. Mißver¬
stehen Sie mich nicht, es war nicht der Glaube an seinen
ethischen Wert, der in mir den Wahn wachrief, er
werde keine direkte Schlechtigkeit begehen, es war der
Glaube an seine Feigheit, der mir die beste Schutz¬
wehr zwischen ihm und der deutlich zutage tretenden
Unlauterkeit erschien. Ich weiß nicht, inwiefern Sie
Einblick gehabt haben in die Individualität der Frauen.
Ich kann sehr wenig aus Erfahrung sprechen, ich habe
immer exklusiv gelebt, nie Freundinnen gehabt, habe
wenig Menschen kennen gelernt, aber in meiner Seele
lebte das instinktive Gefühl, daß in jeder normal ver¬
anlagten Frau , soviel Pflichtgefühl oder sagen wir auch,
so viel hündische Treue lebe, als daß sie sich sicher¬
lich nie von dem Manne lossagen wird, dessen Weib
sie geworden, solange sie ihn achten kann. Eine Ehe
ohne Liebe, oder eine Ehe, in welcher die Liebe be¬
graben wurde, wird in den seltensten Fällen von einer
Frau leichtsinnig gelöst werden, wenn ihr die Möglich¬
keit geboten ist, den Mann zu achten, dessen Namen
sie trägt . Ethisch reine Naturen werden durch ihr Ge¬
wissen gewiß daran gehindert werden, die Ehe mut¬
willig zu lösen, wenn keine schwerwiegenden moralischen
Gründe dafür bestehen. Wünschen Sie es aber, und emp¬
finden sie die Kette als Last, dann haben sle sicherlich
ernste Ursachen dafür. Jene aber, deren Lebenslust in
leichtsinnigem tändelndem Spiel zu suchen ist, lassen
sich auch durch strenge Satzungen nicht davon abyalten,
demselben zu frönen. Für sie bestehen weder göttliche
noch menschliche Gesetze. Sie anerkennen nur das, was
Laune oder Temperament ihnen eingibt. Glauben Sie

„Guerrero" und dem RebeUenkanonenboot „Tampico"
nahe Mazatlan ist die „Tampico" unterlegen. Admiral
Howard meldet, daß der Kapitän und der erste In¬
genieur der „Tampico" Selbstmord begangen haben

Das neue  Postscheckgesetz.
. \  Am 1. Juli tritt bekanntlich das neue Posi-
sche ckge se tz in Kraft , das gegenüber dem bisherigen
Brauchs des Scheckverkehrs einige recht erhebliche
Aendernngen aufweist, die sich kurz in folgenden Bestim¬
mungen zusammenfassen lassen:

Tie Stammetnlage,  die bisher 100 Marl be¬
tragen hat, ist jetzt auf 50 M a r k ermäßigt.

Für eine Einzahlung mittels Z ah lkar te  sind vom
Zahlungsempfänger  zu entrichten: bei Beträ-

bis zu 25 Mark 5 Psg., bei Beträgen von mehr als
2o Mark 10 Psg. Bisher war die Gebühr bei Beträ¬
gen bis 500 Mark 5 Psg. und für mehr als 500 Mark
für weitere je 500 Mark 5 Psg. Tie Gebühren sind
also für die Beträge von 25—500 Mark um 5 Psg. er¬
höht worden, dagegen sind die von 1000—10 000 M.
ganz wesentlich ermäßigt. So beträgt die Gebühr für
10 P̂ß ^ ar*"' die bisher 1 Mark machte, künftig nur

Für jede Auszahlung  ist vom Auftraggeber,
also vom Kontoinhaber, zu entrichten: eine feste Ge¬
bühr von 6 Psg. ; außerdem eine Steigerungsaebühr
von einem Zehntel vom Tausend des auszuzahlenden
Betrages , lvie dies schon bisher der Fall war. Will
also beispielsweise der Inhaber eines Postscheckkontos
an jemanden, der kein Postscheckkonto besitzt, einen Be¬
trag von 1320 Mark zahlen, für den er einen Scheck
ausstellt, so hat der Kontoinhaber dafür 5 Psg. -4- 14
Pfg . = 19 Psg. zu zahlen.

Für jede Ueberweisnng  von einem Postscheck¬
konto aus ein anderes sind vom Auftraggeber 3 Psg.
zu entrichten, wie das auch bisher Vorschrift war.

Eine Zuschlaggebühr  kommt künftig in Fort¬
fall.  Bekanntlich wird bis jetzt, wenn aus einem
Konto mehr als 600 Posten gebucht waren, von der
601. Buchung an außer den sonstigen Gebühren für
jede weitere Buchung vom Kontoinhaber eine Zuschlags¬
gebühr von 7 Psg. erhoben. Diese fällt nun vom
1. Juli dieses Jahres ab fort.

Eine Neuerung ist auch darin eingetreten, daß die
Zahlkartensormulare,  die bis dahin nur von
der Reichspostverwaltung zu beziehen waren, künftig
auch von der Privatindustrie bezogen werden können.
Das Zahlkartensormular erfährt allerdings eine Aende-
rung , so daß es sich empfiehlt, mit dem Bezüge der
neuen Formulare zu warten, bis das neue Muster
vorrätig ist.

Das neue Postscheckgesetz bringt also für das Publi¬
kum zwei wesentliche Vorteile:  eine Verbilli¬
gung  der Gebühren und eine Vereinfachung  des
Verkehrs, so daß sich Wohl annehmen läßt , daß das
neue Postscheckgesetzeine erhebliche Förderung und
größere Beliebtheit und Verallgemeinerung des so be¬
quemen, modernen Zahlungsmittels auch für kleinere
Geschäfts- und Erwerbsbetriebe im Gefolge haben
dürfte.

Havarie eines Lloyddampfers.
0 Ter Dampfer „Kaiser Wilhelm II." vom Nord¬

deutschen Llohd ist am Mittwoch nachmittag im Aermel-
kanal mit dem Liverpooler Dampfer „Jnceinore " auf
der Höhe von Southampton

bei dichtem Nebel zusammengestoßen.
Ter Llohddampfer hat am Vorderteil schwere Beschä¬
digungen erlitten , konnte jedoch mit eigener Kraft in
den Hasen von Southampton zurückkehren. Das Schiss
wurde sofort ins Trockendock gebracht.

Ter „Kaiser Wilhelm II." ist im Jahre 1902 für
den Norddeutschen Llohd auf der Stettiner Vulkan¬
werft erbaut. Er besitzt eine Wasserverdrängung von
19 300 Tonnen und eine mittlere Geschwindigkeit von
23V» Knoten in ver Stunde.

lieber den Zusammenstoß der Dampfer verössent-
lichen die Blätter zahlreiche Berichte von Augenzeugen,
die genaue Einzelheiten über den Vorfall enthalten:

An Bord des Dampfers „Kaiser Wilhelm TI.", bei
1000 Passagiere und 600 Mann Besatzung an Bord hatte,
war nach dem Zusammenstoß zwar keine Panik ausgebro¬
chen, doch war die allgemeine Aufregung ziemlich groß
Die Passagiere waren vor allen Dingen beunruhigt durch

mir , ich habe fürchterlich gelitten unter dem Gefühl
dessen, daß das Band einer geistigen Gemeinschaft
zwischen nur und meinem Gatten , wie ich nur zu bald
entdeckte, niemals bestanden hat. Ich sagte mich aber
trotzdem nicht von ihm los, weil ich zwar die Verschie¬
denheit unseres Fühlens kannte und wußte, aber mich
doch mit krankhafter Zähigkeit dem Glauben hingegeben
habe, er könne zwar nicht in mein Gemütsleben, in
meine Individualität eingehen, er werde aber noch nie¬
mals eine Handlung begehen, welche selbst nach der
laxesten Auffassung des Ehrenkodex als unkorrekt be¬
zeichnet werden müsse. Ich habe mich getäuscht. Der
Umstand, daß er mich schnöde verlassen, daß er es um
eines anderen Weibes willen getan, würde mich allein
schon von jeder Verpflichtung freisprechen, solidarisch
für ihn zu haften, und ich könnte Ihnen aus alles,
was Sie mir mitgeteilt haben, die Antwort geben, daß
lener Mann fteiwillig aus meinem Leben getreten,
daß. keine Gemeinschaft bestehe zwischen ihm und mir,
da mir heute von ihm selbst die Mitteilung ward,
daß er mich und mein Kind verlassen. Weil es mir
aber unmöglich ist, htnabzusteigen zu seiner gewissen¬
losen und leichtsinnigen Lebensauffassung, weil er nun
einmal der Vater meines Kindes ist, und ich nicht will
daß mein Knabe jemals das Gefühl hegen könne, ich
habe versäumt, da zu Helsen, wo Hilfe möglich, ich
habe den Namen, welchen er zu tragen berufen ist, der
Schande preisgegeben, will ich das letzte tun , was ich
zu opfern vermag, will ich, wenn erforderlich, auch
mein Vermögen hingeben, um den Mann zu schützen,
der mir in leichtsinniger Gewissenlosigkeitalles ge¬
raubt hat, was dem Leben Wert verleiht. Seine Hand¬
lungsweise in jeder ihrer Einzelheiten bleibe gleich
schlecht, wem immer gegenüber er sich dieselbe zuschulden
kommen ließe. Vielleicht aber würde eine andere, die
weniger exklusiv und weniger subtil erzogen worden
als ich, sie nicht mit solcher Wucht empfunden haben.
Ich sollte meinen., es müßte dies vor dem göttlichen
Richtcrstuhl schwer gegen ihn in die Wagschale fallen.
Jetzt aber — ich sehe es ein — ist nicht die Stunde
des Klügelns und Polemisierens ; lassen Sie uns han¬
deln, rasch handeln, damit gerettet werde, was noch
zu retten ist. Ich werde mich sofort zur Kreditanstalt
begeben, um meine dort befindlichen Kapitalien zu
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das sofortige Herunterlassen der ŵasserdiH'^ M»-̂viele von ihnen sahen sich infolgedessen
die Türen durch die Schotten versperrt zu Auch n[sf i
gerieten daher in die größte Bestürzung- * . UsP LfJ
die Boote herunterzulassen, trug zur Erhol9 . 5 # jtj
regung bet. Auch auf der „Jnceinore" waren1 ^ jeu" cPregung oei. Äiuey au? oer „jnceinore >>eU i
tungsboote herabgelassen worden. An Bin i]"5 4,
Dampfers eilten nun Frauen und Kinder -«
einzelt hörte man vollkommen unbegründete
terdessen hatte jedoch die Mannschaft die "Lj «n®P
die der „Kaiser Wilhelm" erlitten hatte, ^
gestellt, daß das durch den Zusammenstoß _
zwar ziemlich groß war, sich jedoch über ja] h'
linie  befand . Eine unmittelbare Gefahr gjeW
bestand also nicht, und infolgedessen wurde ^
geben, die Schotten wieder hochzuziehen pu
boote an Bord zurückzunehmen. _ . 1

Sofort beruhigten sich die Passagiere ^
ohne die geringsten Anzeichen von Äusteg" v „gi
Arbeiten der Mannschaft, die während de- S ^
falles eine geradezu bewunderungswürdige
hatte . Der Nebel war so dicht, daß man an jaiP ,
Meter weit sehen konnte. Der havarier
Helm II" wird in das Trockendock nach '
bracht werden. Die Passagiere wurden . gtffä
tor " übernommen und sind bereits am Dm sind-

eingeMwu _reu, da sie sämtlich für Newport eiu Pi¬
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Trier , 18. Juni . Fortgesetzt letzt- M
Verheerungen an , welche i y %
in der Eifel  angerichtet habe ^ m ^ .- t• irtiwaftliches ,Dlt> %

Verheerungen ein,
. in der Eifel  c , „
schlug in ein landwirtschaftliches^Wohnhause wurden zwei junge Man ™

Jahren vom Blitz erschlagen.

po",
der' älte- M

sechs Wochen verheiratet . Die
ständig eingeäschert, anä
Flammen um. An der , .
ebenfalls Unwetter arg gehaust.

»SS?
ständig eingeäschert, auch eine Anzahl
Flammen um. An der dentsch-belg.su W ^
Nachrichten vorliegen, sollen vier
worden sein.

Köln, 18. Juni,
enthält die von heute an zur Aû sJung ^
Nummer 15 der Preußischen Gesetzsamn. t ^4

■i $

r->

U 35̂ das" Gesetz' bKressend ^OrgaN̂ A^»tadtkreises Köln und RtzÄ di¬el!"Amtsgerichte Köln und Mülheim am
Juni 1914. Mit dieser VeröffentlichuW
aller Handlungen geschlossen, welche ^ K sti
düng erforderte, dem Haus des gz. » früher,]
letzte Stein endgültig angefiigt . D « ' l
ständigen Gemeinden haben il/re Seil ^ „
große Schwester Köln abgetreten, un
zahl unserer Stadt kann vom iss‘
rund <540 000 angegeben werden^rund <5-40 000 angegeben weroeii. ~ aCt uu‘
die vierte Stelle ini Deutschen ec
Leipzig und Dresden überflügelt, w un z<

0"

gjliitfßi

bereits nach der Eingemeindung don ^ an
überholt hatte. In Preußen stE ,̂iedä
Stelle . An Flächeninhalt tritt Kon
erste Stelle in Deutschland.

- Köln, 18. Juni . Der baher^ sM ^
sident Graf v. Hertling, der sich MM. Aölü„ fgin1
scheu Werkbundausstellung
äußerte sich einem Vertreter des . D#?£)iP
gegenüber: Was die Ausstellung 0
gemeinste Beachtung. Sie gebe .
von, wie eifrig und ehrlich ^ BeredelM̂ l>
wichtigen Gebiete der qualitativen^̂ 'Wi
werblichen Produktion -im weitesten ^
werde. In einigen Fällen Habe/ 0 ßNeues und Originelles zu ^ ^^ sischen
führt , was namentlich von demwa i r„i:
seiner Ausstellungsgebäude zu sagen

ser;

HW
verleiht ein zartes reines Gesicht, r0S‘$fiS j U(fjes etteÛund ein blendend schöner Teint. " e

S tcckßnpfö “ ’,; ® &
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der ^ re^ 1etweiĉ '
Cream) rote und spröde Haut weiß und sa

kündigen, damit wir freies Spiel be.iötiüljck,
geworden ist, sobald wir 9< # fr^wiscben bitte icki Sie . der Sie sch] ins u

Keldl. I*

zwischen bitte ich Sie , der ©** zu ' ''tz-
treuer Freund erwiesen haben, sw Zahlu ^
damit wir genau , ergründen , Meerba^
darf . Ich vermute , daß Emil von ■ eg (in die .fSpimnt riimickkebreii Wirw . 2 ' « Iin die Heimat zurückkehren mein< gei>
Makel an dem Namen haften, welchen^
und dieser braucht nie zu erfay ^  .

kV

Vater in die Ferne zog."
Kart Bertling war tief •ej)el U

„ d der jungen Frau , welche !
alles hinzugeben um ihres Km ^ d
Lippen und ,gab ihr die Verficht helst- gMRippen uno,gao  iyr vie m
und immer bereit sein werde, W A j
wie dies nur irgend in seiner M ^ x̂ jU {a  ek
wies er darauf hin, daß, was Oft  iiii
rasches Handeln unerläßlich sw- ^ ^

Weit fnfnvf nndi Ocf » CPsich bereit, sofort nach der Ban Kerv,̂ s!< g
nötigen Weisungen zu erteilen, ,
abends nochmals bei ihr vorzufp ^ a
gemeinsam beraten zu können, wa- s .

^̂ ^Vielleicht war es ein <$ **$? *$daß die ihr aufgezwungene ^at g . n?daß dre ihr ausgezwungene
tan unmöglich machte, über die e z
nachzugrübeln, welche ihr zuterl

Ai"'lu^ uytuueui , luciuje u- . . g {jder Appell an die Tatkraft, ow „tef V
schtvereres Unrecht verhindern ihre-'
spornte, für den reinen Icai

5. « P^ ^ „ .l>.<..»;ck,(eiidct ^ ^  (

s»

Der kleine Haushalt des Eh ^ta  t
wie ein Uhrwerk zu gehen, ^ akekk-., $
demselben herrschenden Regelmap a ^ die ^ J
lich wiederholenden Einerlei
daß. Tag sich an Tag, WocheW . *,«  t f;
ant Jahr reihte, ohne daß.jene. 0 te&t^L

mz in und ganz fiir ernanv̂ ^ , T^ganz tn und ganz sur ^ "“" ^ ({11, 'w
Bewußtsein dessen gekommen miriiiuffipnp ir.ie sie naturge«" v(n0l«hinfliege und wie sie nar
wurden.
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,Su JtL  Unter Führung des Kor-
trafen am Mittwoch nachmittagftciseu am Mittwoch nachmittag

E ^ deW/ .Slere und Unteroffiziere
. V sind a?? s' °u aus Wilhelmshaven ein . Die
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oe« E| $ und Ausftuge oegrtffen, der de
,V £ .fef Tortuwm ^ L^, drenen soll. Nachmittag'rf V$s «nn Vtider Hafen und im Anschluß kiera,giw

legum; ausgeführt habe. Man nimmt an , daß Wibora
dre Tat rn plötzlicher Geistesgestörtheit ausgeführt hatt

vornehmlich die gediegene 'Arbmi
K .'Z Arbp" ^ 5? " warmen Worten an . Der^ Lßetrh,.*ciife. CJ gftiSarkbur,^ '; welche die Stadt Köln nnd der

W i,»̂ ten der Ausstellung geleistet , toormts'3 l,̂ '"ien dp,,î ^ u»iw;uung geieijtet, worau-
"Cpwi>iel ?hlld)en  Kunstgewerbe reiche Anre.
, > Öen erwachsen möge, wünsche er deuCZftioa

trafen am Mittwoch nachmittag
^rere und Unteroffiziere

L .und Stöm7L -" ken und im Anschluß hieran
°?'e die E ^ewrunung auf der Dortmunderx» ^ ^OncnbrmtprpT,a f; ,% 0£ e die ^ n f r lllU(l9 «ur oer Dortmunder

ur< ? ^« die R^ f '^ nbrauerei besichtigt . Am Don --
0 t  M ^ tMerst . nach Düsseldorf zur Besichtigung

s.zô ', .'i;ciQp„ zwei schic  mrmnoi,
' . % '!!| Ll ^<*ufnim Utfle? der Praparandenanstalt , ein
?r Ä "r^,. ein -̂ io"!fflehrling , ein 20jähriger Kauf-
:[  Ä Mtches i ./̂ iser Schneiderlehrling.
l5j <5 ?col QtÖ in 51"? u.uslü «k. Am Donnerstag früh
Mitt  V }?' das tm  Keller eines Wohnhauses

^ dv̂ Ell bis ^ durch die Glastüren der Holz-
' 'j,î >‘«n̂ bec das Dach verbreitete. Ein Wach.

»  und Schlietzgesellschast bemerkte,
soî ch bmes Hauses Rauch emporstieg.

b  tjpfc Stelle t die Feuerwehr , die in wenigen
* J SC fen  5WfJ? ac ' Aus allen Fenstern des Ge-
, nicPi pb j' 9 ftefienhSf ” um 'Ö ' Ü0- Da die Seiden in

hegten haa\  uebeneinanderliegenden hol-
BS Slymw°Laufes bis zum Dachstuhl hin-

Si ° Herd̂ M 4anb  e'1 befahl der Branddirek-
z„ ? ^ <tl ®eutea U/t? en  aller Reservefahrzeugs und

Ä { rÄ l8ünae 5 * wurden an zwei Stellen de-
5 i^ rsKen , L enrporgerichtet . Zuerst wurde ein

jl-"

Pä 'C 0 am Ni ^ ^ ^ ken. In Rogafen (Prov.
^ öirei-.^ woch abend innerhalb eines Zeit-
2%tf  ätoet SchiEeu fünf stttrge Leute ertrunken,

!!« « °- ■ ’ m 'Kää 1 S » TSS *3— - Irr^ahrt p,um Niederwaldden kmal. '

VN btadt und Land.

Wfpnpr 5sr!!vrCw Cs n Dlisterrerch . lieber den westlichen
Sm lL! 0^ lt "der einen großen Teil Böhmens

am Mittwoch wahrend des ganzen Tages schwere
Unwetter niedergegangen , die mit Hagelschlag verbun-
den waren . Einlaufenden Berichten zufolge ist an
vielen Orten großer Schaden angerichtet worden . Auch
am Donnerstag war das Wetter wieder sehr ungünstig

Eis -nbahnunsall . In London  stieß
am Mittwoch vormittag dicht bei dem Bahnhof 8kea-
drng ein Expretzzug aus Worcester mit einem mit
^ . d ^ ^ .dEsetzten Zug aus Bristol äusammeu . Der
von Bristol über Wmdsor zu den Wettrennen nach As-
cot gehende Zug , der stark von Ausflüglern besetzt
w^ x- 9ma  pogen 11 Uhr vormittags von dem Bahnhof
Readmg ab, obgleich die Signale gegen ihn standen.

er eine kurze Strecke aus dem Bahnhofsgebiet
gedampft war , überholte ihn der mit einer Geschwin-
digkeit von iö Stundenkilometer durch den Bahnhof
rasende Schnellzug von Worcester nach Paddington,
der auf ernem Glerse daherkam , das den Schrenen-

Touristenzuges schräg durchkreuzte. Die
Maschine des letzteren hatte eben den Kreuzungspunkt
überfahren , als die Schnellzugslokomotive mit voller
Gewalt gegen ihn anprallte . Die Wirkung war furcht¬
bar . Beide Maschinen entgleiste «, und die Schnell¬
zugmaschine überschlug sich, den Führer und Heizer
linier ,ich begrabend . Der Führer starb auf den, Wege
zum Krankenhause , der Heizer sowie der Führer und der
Heizer des Touristenzuges wurden schwer verletzt ins
Hospital geschafft. Tie Personenwagen beider Züge
blreben auf den Schienen , und die Passagiere ka¬
men wie durch ein Wunder mit der Erschütterung und
dem Schrecken davon.

Kleine Nachrichten.
Zn Rosenheim in Oberbahern wurde der Eisenbahn-

sekretär Hermann Luttner wegen systematischer Ausgabe
gesälschter Fahrkarten verhaftet. Gleichzeitig verhaftete die
Polizei in München einen Buchdrucker, der für Luttner die
gewünschten Fahrkarten herstellte. Die Betrügereien gehen

I auf längere Zeit zurück.

26<w Meter erreicht und mit dieser Leistung einen
&cltrtfn9 ausgestellt . Er bewegte sich fast die ganze
Zeit , n gleicher Höhe.

Gegen Tuberkulose und Lues.
Von Tr . v. Reust '

— Auch Krankheiten scheinen Moden unterworfeil
zu seni. Im Altertum und noch bis tief in das
M -ttelalter hinein wüteten Aussatz und Pest auch in
den Kulturländern , aus denen sie jetzt fast gänzlich
verschwunden sind . Tann traten Pocken und Cholera
an ihre Stelle , und diesen folgten in neuerer Zeit
Tuberrulose und Lues.
™ Iber diese „Mode " ist nur eine scheinbare, der
Wech,el der Krankheiten beruht einerseits auf dem-
renigen der Lebensbedingungen , anderseits auf oen
Fortschritten der medizinischen Wissenschaft, die Epi¬
demien durch zweckmäßige sanitäre Maßnahmen zu ver¬
hindern weiß,

Tuberkulose und Lues sind zwar anstecket'.de, aber
mchr epidemische Krankheiten , beide auch vererblich.
Neuere Forscher behaupten allerdings , daß das , was
man als Vererbung ansehe , überwiegend auf An-
steckung von Generation zu Generation zurückzuführen
&l; Ote Verhütung der Ansteckung ist daher höchster
'i-. ert zu legen. Krankheiten heilen ist schwer, Krank-
heiten verhüten ist leicht, sagt ein altes Wort.

Weit der Entdeckung des Kochschen Tuberkulin
glaubte man ein Specifium gegen die Tuberkulose ae-
,unden zu haben . Aber diese Hoffnung erwies sich als
trügerisch . Ter große Bakteriologe hatte ein ausge-
zerchnetes diagnostisches Mittel gefunden : es läßt sich
mit ihm leicht feststellen, ob wirklich Tuberkulose vor-
yauden ist, wozu die Sputumuntersuchung oft nicht
genügt , daun besonders nicht, wenn es sich uiu Knocheu-

fi ^ buL̂ ölf ^ “ o-lammeu stand , gerettet : außer.
™ öenenn5r , ? etl  Mittels der aufgerichteten

kJ « bas p. 'Kleute gerettet . Als die Feuer-
Etz? sie unttn buneuoe Treppenhaus vordran-

' .?hh? "raustt^ ? Uien verbrannten Man «. Wikemen Verl
V v C * luat-  es& Ä.d bia Ä°hnte . Er i

ein Schmied , der in
#5 4 &  feie Er hatte das Feuer zuersi,.sidu er sî Ewohuer der unteren Stockwerke

jVÄsTttn ftnh 9r§l?S6ieiten  Ziemlich schwer vor-
,isiE « t( an Rauchvergiftung er-
,r Ä h  Mädchen wurde ins Krankenhau-

mrJ ,, »n, et hä •vanirni,,, . '11̂" ^anowir
^öntor^f 1' ln  Verbindung mit der 150.

¥y  S t>0»' Landwirtschafts -Gesellschafi
Ktzn 18- bis 23. Juni abgehalten wird,

/ Z L-I der Gegenwart zahlreicher Gäste
'L  NJatÄen Ad "/Men Landwirtschafts -Geselb

Mm  CTh?. bie02 ,t tf* oer?ov zu. Schaumburg -Lippe , er-
I ? " 4e ^ tN ^ unister Frhr . v. Schorle .uer

II ’:3| ^ Hoch auf̂ ^ ^ ?^s-Gesellschaft lind
mh r ^ eu  Fürsten zu Schaumburg
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Sfrlfe ">i-ckt. , _
^ i,3  in « ^ Kammerjunker Streinouakow , de,

urg weilte , erstickte dort wäh-
bm ihm ein Knöchel in den Hal-

Wanderausstellung in Ha".,
-ft S!W S E l Ätsche landwirtschaftliche

Hch>,^ ^ ut,chen Landwirtschafts -Ge-

Der russische Handels-
(i‘2  in Tett >̂? ^ ^ iunker Stremouakow , de,

. i„ IlIurg weilte , erstickte dort wäh.
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\ 'S £ > Ä>. München wur.
das in  eiuer Glasröhre

S & % i bem le htlw etfr  Durchmesser einge-
l V 'enO en im ©ar' R ' bermißt und tags dar-

".E ^»?aĥ st̂ KA)rrcht gesunden , der bereits

Scherz und Ernst»
— Ein neues drahtloses Telephon . Tie in Newhork

erscheinende Zeitschrift „Technical Wold " veröffentlicht
einen Artikel über die Erfindung eines italienischen
Amerikaners namens Giuseppe Pinusse auf dem Gebiete
der drahtlosen Ferntelepohnie , die geeignet ist, dos
größte^ Aufsehen zu erregen . Dem Erfinder ist es
nach lOjähriger ununterbrochener Arbeit gelungen,
einen Apparat fertigzustellen , der es ermöglichen soll,
mit größter Klarheit und Deutlichkeit über die längsten
Distanzen , selbst über den Atlantischen Ozean , drahtlos
zu telephonieren . Tie Einzelheiten der Erfindung
werden noch vollkommen geheim gehalten , jedoch hat
bereits eine große amerikanische Elektrizitätsgesell-
schaft sich das Vorrecht zum Ankauf des Apparates ge¬
sichert.

---- Ter Mord in» Walde . Ein deutsch-amerikani¬
sches Blatt veröffentlicht ein grausiges Gedicht, das ihm
von einem genialen Dichter unter seinen Lesern zur
Verfügung gestellt worden ist ; die Verse , deren Ver¬
fasser , offenbar stark unter der großen Newhorker Hitze
zu leiden gehabt hat , lauten folgendermaßen:
„Es gieng im Walde ein Jäger herbei niit sein pflan¬

zenden Gewehr;
Er horchte die Lieder , der Nachttgall und bezauberten

ihm sehr.
Oh Frühling schöner Liebling ermunterst was es lebt;
Deine süße frische Lust hat dem Winter bald getödt.
Oh Sonne reizend schön der Morgen hat dich gebracht ; ,
Ein Strahl , von dein Gesicht tödted die finstere Nacht.
Oh verschwunde todter Gedank ich thue dich nur hassen;
Ein Jägersmann , das bin ich und tnhe von dir spassen.
Plötzlich auf seinem Rücken sprang ein wilder Tüger!
Er schrie erbärmlich und kämpft zur Hilfe kam ein

Er schoß eine Kugel und schrecklich war die That : '
Fort ist das wilde Thier , todt war sein Kamerad ."

Lungentuberkulose sind Rückbildungen bis zur
Dtgen Ausheilung durch Inhalationen , verbunden mit
genau geregelter Diät und sonstiger Lebensweise , so¬
wie mit Atemgymnastik erzielt worden , bei der Knocheu-
uuo der Darmtuberkulose durch operative Eiuarisse
unter gleicher Gestaltung der Diät und der Lebens¬
weise. Mer die Zahl der Besserungen und der Hei¬
lungen »st gegenüber derjenigen der Verschlim-uermi-
gen und der Todesfälle doch nur eine verschwindend
ßerrnge , und wir müssen eingestehen, daß wir im we¬
sentlichen der Tuberkulose nahezu machtlos geaeirüber-steheu.

Aehnlich war es bis vor kurzem mit der Lues,
eiber ^gelegentlich des Naturforscher - und Aerztekou-
gresies in Wien 1913 wurde über eine aufseheuerre-
§5. «j Erfindung von Dozent Dr . Buchtala rmd Prof,
'vr . Jt.  Matzenauer an der Universität Graz in Steier-
mark ein Bericht erstattet , laut dem es diesen Männern
gelungen ist, ein neues Mittel unter dem Namen „Mer-
lusan gegen Lues zu finden , diese Blutkrankheit , die
noch gefährlicher als die Tuberkulose und in allen
schichten der Bevölkerung weit verbreitet ist.

Das neue Mittel wurde seit seiner Erfind,rüg in
zahlreichen Kliniken des In - und Auslandes erprobt.
Und nach den Erfahrungen scheint ja dem neuen Mittel
ein Erfolg beschieden zu sein, doch muß man erst noch
loeiiere Erfolge abwarten . Das Mittel ist zu
fur^e Zeit im Verkehr , um als unbedingtes Heiliinttel
empfohlen zu werden.

Lin Wort über die Mode.

tzi' fto<fiMyn rtarfTx1 gesunoen.  Der bereits
1 Äs ?; . « US ÄS2 — »SCI rv Rei(, r‘u uu enfrl v PUll;

©iĵ hi„?,c net worden war.
SNHig ? ans b/ °U'ifchkuttcr. In der Nachi
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Sport und Verkehr.

i- M .HehSrd- 5 Lestohlen worden. Ter
l Ostseehäfen mitgeteili
^ °DE 7Deu/dieH ^ I 9 'st ^ der schwedi-

n.,kMneh»pär Obe in Oscarhamm südlich
sind drei DeutschsV "e'! MV dein Vi f § sind drei Deutsche,

fl \k ^ nntt I ^ iltter infolge Mangels
k " ^ nhrm„nIksi,el zurückgelegt hatten.

, .ausgegangen waren
rn Oscarhamm ver-

<< z« ausgeführt , um sich die.s
»3 „

8 ^ "de ^ aia erAu -asre . , Jn der norwegischen

l -, . Jo* zu  v ^ ŝ "^ ^ uyrr , um sich die.
^ ^achiujI ' ichaffen Hierbei wurde»
:f .. 19 bon  der Polizei sestge-

d̂ dra exp^ atze. In der norwegischen
^vrfois ^aete sich am Mittwoch ein
auf ^ „ W der bekannte Rechts-EvEä.W P  auf 's - Krs d

vk .^ Hen ? dlötzrI , ^ e3e S » seinem Bureau
ffl b K "r ReW bet  Großkaufmann Wi-

unb rn* wii  den Worten - „Tuauf  Ar "lerne
Sn! ^ M i^ ^ ^ Ätnber geraubt , nunhAphU* Und feuerteaud feuerte drei Revolver-

? Iij>,a.d wax xAtsnnivalt brach blutüber
Khl'arru °r y, , t Eine ungeheur.tVj 'Jtt sofort „Eine ungeheure

an Abführen r- ^en  Tater , der sich von^ • bQ6 Zren ließ. 9n,f wbQ ft ’et Ch4 " S - Auf der Polizei-
_ b‘e Tat mit doller Ueber-

X  Petersburg —Peking im Beroplan . Ter Peters¬
burger Aeroklub trifft große Vorbereitungen zum Fluge
de^ französischen Fliegers Jancir von Petersburg nach
Peking, , Jancir leitet selbst die Vorarbeiten . Wenn
J3 ^ Hlndernl,se eintreten , kann der Flitg Anfang Juli
von statten gehen Mit diesem großartigen aviatrschen
rlnternehmen hofft der französische Sportsman die Lei-
jtungen aller übrigen Nationen in den Schatten stellenzu können.
ctu.^ ^ ddsicĥ if.Flii 'gcrunfals . Aus dem französischen
Flugfelde von Cartres (Tep . Eure et Loiri bat am
Mittwoch nachmittag der bekannte Militärflieger Ar-
tillmenlaior Felix bei einem Versuchsflug mit einem
von dem polnischen Ingenieur Drzewiecki gebauten
Tandem -Eindecker den Tod gefunden . Felix hatte in
der letzten Zeit aus diesem Apparat , für den er sich
besonders interessierte , da dessen Konstruktion die
automatische Stabilität verbürgen sollte , schon ver¬
schiedene Flüge durchgeführt , die ihn aber nicht besrie-
orgten . Am Mittwoch nachmittag verlockte das schöne
ruhige Wetter den Offizier zu einem neuen Versuch,
-ver Eindecker erhob sich etwas schwerfällig in die
-ousi uno zog in etwa 20 Meter Höhe über das Jlua-
silo dahrn . Als indessen Major Felix eine Wendung
vornehmen wollte , weigerte sich der Apparat , dem
Steuer zu gehorchen und kippte einige Auaeublicke
spater um. Sie Maschine stürzte einige Hundert Meter
außerhalb des Flugfeldes auf den Boden herab . Major
Felrx wurde tot unter den Trümmern herdorgegoaen.

X El » neuer Fliegerrekord . Der Flieger Si-
korskl  hat in Petersburg mit zehn Passagieren in
eurer Stunde 26 Minuten 11 Sekunden eine Höhe von

»Tr. 19133.
Nlantelettartige Jacke mit

panierartig gerafftem Nock.

Die reizenden mantelartigen
Jacketts , die für die losen Taillen
und für die mit Volants besetzten
oder panierartig gerafften Röcke un-
erläßlich sind, nehmen sich» besonders
gut in schwarzem Taft aus . Auch
nebenstehendes lllodell wurde aus
diesem Material gearbeitet. Die an¬
geschnittenen Acrmel erhielten vor der
Land einen breiten, mit einem Kopf
gearbeiteten Volant und am unteren
Rande des^ lanteletts ist ebenfalls
ein gereihter Volant zu bemerken,
dem oben noch eine schmale Rüsche
aufgesetzt wurde. Line bis zum Aus-
schnitt reichende, in der Mitte ab¬
genähte Rüsche ist um den Kals ge¬
legt. Der Rock wurde panierartig
drapiert und wird vorn geschloffen.
Die hübsche Vorlage ist mit ldilfe
eines Javoritschnittes von jeder Dame
selber zu arbeiten. Schnitt zur Jacke
unter ITr. 19133 ist für 80 pf ., zum
Rock unter llr . 3370 in SS, 100, 104,
108, US, 12S cm .«züftweite für
80 pf . vorrätig . Zu beziehen von
der Modenzentrale Dresden -1L 8.

Sb. G.

Verantwortlich: Adam Etie n ne, Oestrich
BSE

litteldeutsche Mitbank
b Kapital und Reserven SS Millionen Mark a

■ Filiale Wiesbaden £
g Friedrichstrasse G Telefon 66 u . 6604 =
■ An- u. Verkauf von Wertpapieren. "
n Günstige Verzinsung von Spar-Einlagen. Sorgfältige ,
™ Erledigung aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten. ,

Safes.
ÜBQSESEEEBlBBBIEBIIBIlEIBIlEiaHHBBISIIIBI

I

rCf)

bSi

. , ohne Reiben und  Bürsten , bei denkbar einfachster Anwendung .
erzielen Sie mit Dr . Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan ) und )

gleichzeitiger Verwendung des modernen Bleichmittels Seifix yjk PK

Probate.
^NbkonateX -d»Sr s

Selbst im Mädchenpensionate
Lbraucht man,»Seifix«,dasprobate.



J. L G. Adrian
§> Bahnhofstr, 6 Wiesbaden Teiefon 59

Umzüge im FJheingau
S Möbeliransporte ohne Umladung von und
o nach allen Plätzen des In- und Auslandes

erhält beim Einkauf von Mark 25.

als Spezialität der Firma stete

WIESBADEN, Langgas$e1/3
Bestellungen wenden sofort erledig. Telef.636F5.GUTTMANN

Gravierungen
aller Art , in Gold, Silber u. Elfenbein C3

Wiesbadener Stempelfabrik und Gravier- Anstalt

Wolf llemy :: Wiesbaden
Friedrichstr . 40 Ecke Kirohgasse

&■
^ ovl Gesundhe*^1

Heilwirkend
und

angezeigt
bei

Beschwerden
durch

Magensäure,
Sodbrennen etc.

verdienen Sie zu schwer, um für Garderobe zu teure Preise bezahlen zu
können. Es
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deshalb klar auf der Hand, daß Sie in einem Geschäfte kaufen müssen, welches
infolge Ersparung teurer Ladenmiete und sonstiger Spesen, wie Personal re.
Ihnen ganz außergewöhnliche Vorteile bieten kann. Mein Geschäft steht in
dieser Hinsicht

Höhe. Sie finden bei mir stets Gelegenheitskäusein Herren-, Jünglings - und
Knabenkleidung; Sie werden bei jedem Einkauje aus alle Fälle Geld sparen.
Aber bitte genau auf Firma und

tf>

o40«
9-
S
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ö

achten. — Ich kaufte von einer erstklassigen Kleiderfabrik, welche hauptsächlich
nur gute, solide Fabrikate anfertigt , verschiedene elegante Herren - nnd Iüng-
!ings -Au ?nge , letzte Neuheiten dieser Saison, worunter sich hochfeine Muster-
und einzelne Sachen befinden, auch in Sportfasson. Um meine Leistungsfähigkeitzu
beweisen, verkaufe dieselben unter regulärem Preise. Ferner 1 Posten vor¬
jähriger Anzüge fast zur Hälfte des früheren Preises. Als seltene Gelegenheit
mache ich auf ein Posten Gnmmimäutrl für Damen nnd Herren aufmerksam,
die tch weit unter Preis verkaufen kann. 1 Posten Kchni-Anzüge nnd Kchni-
Hosrn , die nicht mehr komplett im Sortiment sind, zu und unter Einkaufspreis.
Die jetzt beliebten modernen gestreiften Hosen in großer Auswahl am Lager.
Knaben -Anrngr schon non Mk . 3 .50 an . Sommer -Joppen in Leinen
nnd Küster sowie Masch -Anzüge billigst . Bitte sich zu überzeugen, 1 Treppe
steigen bringt Gewinn. I . Drachmann.

OC
es NeugaBe 22, Wiesbaden,i.Stuk
JO«

Es lohnt sich für den Weitentferntestenmein Geschäft aufzusuchen, weil ich momentan
große Gelegenheitsposten in nur besseren Schuhwaren für Damen,

Herren und Kinder
am Lager habe. Um meiner alten Kundschaft etwas zu bieten und neue Kunden
zu gewinnen, habe ich mich trotz meiner billigen Preise entschlossen, jedem Kunden,
der diese Annonce mitbringt , bei Einkauf von Mk. 8.— an, eine schöne moderne
Tasche gratis zu verabfolgen.

Erstes und größtes Geschäft dieser Art am Platze.

| Genau auf die Adresse achten!

Telefon 6357
Moderne Büro-Organisation

Wiesbaden , Rhemstr . 41. Telefon 6357

Anfertigung
von schriftlichen

Arbeiten u.
Ver vielfältigungen.

Spezial-
Fach-Werkstatt
für Reparaturen

n.Reinigungen aller
Systeme.

Wir vermieten Stahreibmasehlnen X
Wir nehmen gebrauchte fremde Systeme in Zahlung. Bequeme Zahlnngsweiae ohne Preis¬

erhöhung gestattet.
Smith Premier - Schreibmaschinen Ges . m. b. 3.

Ubbcuch -Nrtikej
von besseren Villen etc., besonders Türen
Fenster , Eisenträger , Säulen , Monterrahmen
mit Scheiben für Rolläden , Klosetts etc.

SÄ Schreinerei Graf, Mainz #»"™FJakob -Pietrichstr.

Lederhandlung
Johann J. Drodten
9 Mauritiusstr . 9 Wiesbaden (neben Vereinsbank ).

-- ------- Telefon 1550 . =====

Lederlager , Lederwaren , Bedarfs-
Artikel, Werkzeuge und Maschinen

für das Schumachergewerbe.
Reichhaltiges Lager fertiger Schäfte.

Vorrätiger Ausschnitt  aller Sohlleder
en gros — en detail.

JOHANN EGERT i Uhrmacher.
OESTRICH -o- Landstrasse

Reichhaltig sortiertes Lager in

Uhren , Gold - u, Silberwaren
«Iler Art za Susserst billigen Preisen . Grosse
Auswahl In Herren - und Damenbrilien , Kneifer,

Thermometer und Barometer . = =

SImtllche Reparaturen an Uhren , Schmucksachen und
optischen Gegenständen werden gut und billig ausgeführt

JHcrren-usid$ /iaßcn-J (u{e.

Ofengeschäft EH HE 5 , Wiesbaden
Bismarkring Telefon 6534
Spezialoeschäft fDr 0a,en ond  Herde , Porzellanöfen und

K y  Kamine mit Centralfeuerung.
Alleinvertreter der Homannwerke , — Wand- und Bodenplatten zu den
billigsten Tagespreisen. Umsetzen von Porzellanöfen mit u.ohne Dauerbrand,

Erfindungen
werden reell und sachgem. (von
einem erfahr , Fachmann) pr»>
visions- und kostenfrei geprüft unb
nutzbar gemacht.
Patentingenieur Krinr . Deidfrld

Mainz,  Martinstr . 30.
Broschüre über Patentwesen

kostenlos.

Versäumen Sie nicht jetzt
schon an die BereitungJhres
Haustrunkes zu denken und
verwenden Sie dazu nur

N -° $wr

» « »tK>,Otto 1

Mainz,

mal ; 3“*Z

Hndr . ff r
Albinistt - ^

Ger* > v ^ &

schloss^vorli-
19> V,

H'f
»ii

Ittiptr Bostansaß
Derselbe gibt ein gutes und

billiges Ersatzgetränk für
Obstwein und Most.

Niederlage:
Phil . Dorn, Kaufhaus,

Winkel.
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